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Hindenburg-Brüning 
noch nicht einig 


Montag mittag neue Beſprechung 


Am Sonntag drei Viertelſtunden unter vier Augen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Mai. Reichspräſi dent von Hindenburg iſt Sonntag früh 
um 7 Uhr wieder in Berlin eingetroffen. Er empfing Reichskanzler Dr. 
Brüning zum Vortrag über die geſamte politiſche Lage. Der Vortrag 
wird Montag, 12 Uhr, fortgeſetzt. i 


Wie aus der amtlichen Mitteilung hervor⸗ 
geht, hat die Sonntags-⸗Beſprechung zwiſchen 
dem Reichspräſidenten und dem Reichskanzler 
die Sntſcheidung über die weitere inner- 
politiſche Entwicklung noch nicht gebracht. Ueber 
den Inhalt der Ausſprache läßt ſich noch nichts 
Pyſitives jagen, ſchon deshalb nicht, weil der end⸗ 
gültige Ausgang von der erneuten Zuſammen⸗ 
kunft abhängt. Dazu kommt noch, daß Reichs- 
präſident und Reichskanzler nur unter vier 
Augen geſprochen haben. Die Unterredung, 
die ſich auf den geſamten Fragenkreis erſtreckte, 
der für die politiſche Lage augenblicklich beitim- 
mend iſt, dauerte etwa 4 Stunden. 

In politiſchen Kreiſen deutet man den Ab⸗ 
bruch der Unterredung und ihre Vertagung im 
allgemeinen nicht günſtig für Brüning. An amt⸗ 
licher Stelle wird ſtrengſtes Stillſchweigen be⸗ 
wahrt und vermutlich weiß man, da die Be⸗ 
ſprechung eben unter vier Augen ſtattgefunden 
bat, auch nicht viel mehr als die weitere Oeffent⸗ 


lichkeit. Es ſind deshalb nur Vermutungen, wenn 
es heißt, daß der Kanzler nur eine allgemeine 
Ueberſicht über die Lage gegeben habe, und 
noch über die beſondern Fragen der Notberord⸗ 
nung und der Kabinettsumbildung ſprechen 
werde. Auch die Gerüchte ſind nur 
allem Vorbehalt wiederzugeben, wonach 
ſchon tiefe Meinungsverſchiedenheiten zum Vor⸗ 
ſchein gekommen ſeien, die ſich auf Brünings 
Politik und auf die Zuſammenſetzung des 
Kabinetts beziehen ſollen. Immerhin entſpricht 
der bisherige Verlauf der Unterredung keines. 
wegs der Zuverſicht des Zentrums und der 
Linkskreiſe, die für Sonntag eine Vertrauens- 
kundgebung des Reichspräſidenten für Brüning 
vorausgeſagt hatten. 

Man nimmt jetzt an, daß der Kanzler ſich 
Montag vormittag zunächſt noch einmal mit ſei⸗ 
nen Freunden beſpricht, und daß es dann ſpäte⸗ 
ſtens im Laufe des Nachmittags zur Klärung 
kommen wird. b 


Kriegsgefangener daubmann 
zu Hauſe 


Auf dem Bahnhof zuſammengebrochen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Freiburg i. Br., 29. Mai. Oskar Dau b⸗ 
mann, der aus dem badiſchen Städtchen En⸗ 
dingen am Kaiſerſtuhl ſtammt und deſſen 
Eintreffen in Neapel vor einigen Tagen bereits 
gemeldet wurde, iſt nach fait 16jähriger Kriegs. 
gefangenſchaft hier eingetroffen. Zu ſeiner Be⸗ 
grüßung hatten ſich auf dem Freiburger Bahnhof 
mehrere tauſend Menſchen eingefunden, 
Als der Bürgermeiſter ſeiner Heimatſtadt den 
Heimkehrenden beim Verlaſſen des Zuges be⸗ 
grüßen wollte, brach Daubmann ohn mäch⸗ 
tig zuſammen. Daubmann liegt infolge der 
großen Strapazen mit Fieber zu Bett. 


Auch Frankreichs Cozialiſten 
gegen Gleichberechtigung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 30. Mai. Der Parteitag der franzöſi⸗ 
ſchen Sozialiſten, der über die Stellungnahme 
der Partei zur Regierungsbildung ent⸗ 
ſcheiden ſoll, iſt hier zuſammengetreten. Im all- 
gemeinen traten die meiſten Redner für die be⸗ 
dingte Beteiligung ein. Auch die Frage der 
Außenpolitik wurde von einem der Dele⸗ 


gierten angeſchnitten. Er erklärte, Her riot 
habe geſagt, Frankreich dürfe angeſichts eines 
„Hitler⸗Deutſchlands“ nicht abrüſten. Es wäre 
vielleicht klug, daß auch die Sozialiſten dies laut 
erklärten, denn wenn die Sozialiſtiſche Partei 
die Herabſetzung der Rüſtungen fordere, ſo doch 
ſicherlich nicht, um dem „Hitler⸗Deutſchland“ zu 
geſtatten, ſich auf Rüſtungsgleichheit zu ſtellen. 
Dies müſſe erklärt werden, um ein Mißverſtänd⸗ 
nis zu vermeiden, das ſpäter gegen die ſoziali⸗ 
ſtiſche Partei ausgebeutet werden könne. 


Ausdehnung der Boykottpropaganda 
gegen Danzig 


Danzig. Der polniſche Weſtmarken⸗Verein ſetzt 
jeine Bohkottpropaganda gegen Danzig und 
Zoppot fort. So hat er in Poſen Geſchäfts⸗ 
leute veranlaßt, ein Plakat in der Größe 
6347 Zentimeter auszuhängen, das u. a. fol⸗ 
gende Sätze enthält: 

„Solange in den Danziger Ortſchaften Rufe 
gegen Polen und das polniſche Volk erſchallen 
werden, darf keine polniſcher Bürger ohne drin⸗ 
Ende Notwendigkeit nach dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig reiſen. Wir wollen die polniſchen 
Rechte auf Danzig verteidigen; wir wollen die 
Danziger Sommerfriſchen und Kurorte bohkot⸗ 
ieren!“ f 8 
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Mehrheit in Oldenburg 
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- Katowice, den 30. Mai 1932 
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Neuer Wahlsieg der Rechten 


Reine NEIAB.: 


Stimm⸗Zuwachs der | 
Deutſchnationalen 


Erhebliche Berlufte links und im Zentrum / DBP. und WP. verſchwunden 


[Telegrapbiſche Melbund 


Oldenburg, 29. Mai. Am Sonntag fanden auch im Freiſtaat 
Oldenburg die Landtagswahlen ſtatt. Sie hatten einen ſtarken 
Rechtsruck zum Ergebnis, der eine reine Mehrheit der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterparteiallein 
im neuen Landtag mit ſich brachte. Dieſe Partei hat von 46 Landtags⸗ 
mandaten 24. Sehr gut gehalten hat ſich die Deutſchnationale 
Volkspartei, die rund 3000 Stimmen gewonnen und ihre beiden 
Mandate behalten hat, währendalle Parteien der Linken, beſon⸗ 
ders die Kommuniſten, Stimmen und Mandate verloren haben. 


immerhin einen Gewinn von 25 Prozent zu ver ⸗ 


Die kleine Stimmenzahl der Sszialiſtiſchen] im } 
zeichnen. Im ganzen iſt nach den bisher vor 


Arbeiterpartei vermag weder den Stimmenver⸗ } 
luft der SPD. noch den der KPD. auch nur an- liegenden Meldungen der Wahltag ruhig ver- 
nähernd auszugleichen. Der frühere Landtag hatte laufen. 

wei Mandate mehr als der jetzige, nämlich 48. uk: N Ra 

n ihm hatte die Rechte, die mit 19 National⸗[ Roſtock, 30. Mai. Die Nationalſozialiſten 
ſozialiſten und 2 Deutſchnationalen vertreten war, eröffneten den Wahlkampf für die Mecklenburg 
keine Mehrheit. Bei der Wahl hatten ſich die] Schweriner Landtagswahlen mit einer großen 
Deutſche Volkspartei und die Wirt ⸗] Kundgebung unter freiem Himmel, bei der auch 
ſchaftspartei zu einem Block „Nationale] Adolf Hitler ſprach. Die Nationalſozialiſten 
Vereinigung“ zuſammengeſchloſſen, aber auch die- | jeten der Ueberzeugung, daß die Sanierung der 
ſem Zuſammenſchluß iſt es nicht gelungen, den] Finanzen die Geſundung des Volkes zur Voraus- 
völligen Niederbruch aufzuhalten. ie Ver- ſetzung haben müſſe. Während der Rede Hitlers 
einigung hat zuſammen nur 2300 Stimmen und] warf über den Platz ein ſozialdemokrati - 
kein Mandat erhalten. Auch das Zentrumſſches Propagandaflugzeug Flugblätter 
hat nicht unerheblich (4000 Stimmen, 2 Mandate) ab. 


verloren. Im einzelnen erhielten bei der Wahl 
die Parteien folgende Stimmen (Vergleichszahlen Einſtellung des Landesverrats⸗ 
verfahrens gegen die SA.? 


in Klammern nach der Landtagswahl vom Mai 
(Telegraphiſche Meldung) 


1931): 
Deutſchnationale Volkspartei 15 629 (12 653). 
Berlin, 30. Mai. Nach Blättermeldungen joll 
bei der Leitung der NSDAP. eine Mitteilung 


Sozialdemokraten 50 984 (54 893). 
des Reichsgerichts eingegangen ſein, daß 


Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 1464 (—), 
Kommuniſtiſche Partei 15 590 (18 942), g . \ 
Nationale Vereinigung Pr hen 55 g das Gericht es abgelehnt habe, gegen die ehemalige 
Deutſche Staats partei 6 213 15 SA. ein auf das vom Preußiſchen Innenminiſte⸗ 
e Staatspartei 6213 (8 515), rium dem Reichsgericht zugeleitete Material ſich 
gründendes Verfahren wegen Landesverrats an⸗ 


Oldenburgiſches Landvolk 5987 65 404), 
NSDAP. 131525 (97 800). zuſtrengen. Eine Beſtätigung durch die zuſtändi⸗ 


Zentrum 42 114 (46 252). gen Stellen des Reichsgerichts liegt noch 
Danach errechnet ſich folgende Mandats- nicht vor. 
verteilung: 


Politiſche Zuſammenſtöße in Krefeld 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Krefeld, 30. Mai. Das Polizeipräſidium teilt 
mit: Am Samstag gegen 23,30 Uhr, nach Be- 
endigung einer NS DApP.⸗Verſammlung in der 
Stadthalle, kam es zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Verſammlungsteilnehmern und einer Abtei⸗ 
lung des Katholiſchen Jungmännervereins, die 
nach einer Kundgebung ihre Fahnen nach Hauſe 
brachten. Nach den bisherigen Ermittelungen 
wurden die katholiſchen Jungmänner von den 
nationalſozialiſtiſchen Anhängern beſchimpft. Ver⸗ 


Deutſchnationale Volkspartei 2 (2). 
Sozialdemokraten 9 (11). 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei 0 (0), 
Kommuniſtiſche Partei 2 (3). 
Nationale Vereinigung (DIE. u. WP.) 0 (2). 
Deutſche Staatspartei 1 (1). 
Oldenburgiſches Landvolk 1 (1). 
NSDAP. 24 (19). 
Oldenburgiſche Zentrumspartei 7 (9). 
Die Wahlbeteiligung betrug 75,7 Prozent 


N 1 8 3 chiedene Fahnen wurden fortgenommen, die 
An der ſtarken Wahlbeteiligung ſind im 1 zerbrochen und die zerbrochenen 


weſentlichen die Nationalſozialiſten be⸗ 
teiligt, die an Stimmen mehr errungen haben 
als Hitler bei dem erſten Wahlgang der Reichs- 
präſidentenwahl, wenn auch weniger als die 
Hitlerſtimmen bei dem zweiten Wahlgang betra⸗ 
gen haben. Die Deutſchnationalen haben 


. zum Teil als Hiebwaffen verwendet. 
Ein Kaplan wurde zu Boden geworfen und erlitt 
erhebliche Verletzungen, ebenſo verſchiedene Jung ⸗ 
männer. Ein Polizeibeamter, der einen 
Täter abführte, wurde von ehemaligen SA.⸗Mit⸗ 
gliedern umzingelt und bedrängt. Der Feſt⸗ 
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Helterreich zögert mit dem 
Transſer⸗Moratorium! 


Die neue öſterreichiſche Regierung Doll⸗ 
fuß hat ihre Abſicht, das Transfer⸗Mora⸗ 
torium zu erlaſſen, zurückgeſtellt. Sie will erſt 
das Ergebnis einer Konferenz der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für den Donauraum abwarten, die 
am 30. Mai in Paris zuſammentreten ſoll. Das 
öſterreichiſche Volk hofft alſo in letzter Stunde 
auf Rettung. Man darf ſich allerdings nicht 
| darüber täuſchen, daß auch die vom Finanzaus⸗ 
1 ſchuß des Vötlerbundes empfohlene neue 10-Mil« | P 
| lionen⸗Schilling⸗Anleihe lediglich einen Auf⸗ 
ſchub, nicht aber die Löſung der öſterreichiſchen 
Frage darſtellt. Selbſt wenn der Betrag jetzt auf⸗ 
gebracht wird, dient er in erſter Linie der Auf⸗ 
rechterhaltung des ausländiſchen 
Zinſendienſtes, während Handel und 
Gewerbe weiter unter dem Druck der 
8 Deviſennot und der Einfuhrbeſchränkung zu 
et leiden haben. Immerhin wäre mit der angedeu⸗ 
2 teten Hilfeleiſtung für Oeſterreich ein Anfang zur 
15 Zuſammenarbeit der europäiſchen Völker gemacht, 
bu) der pſychologiſch nicht zu unterſchätzen ift. 
Bi Das deutſche Intereſſe an Oeſterreich liegt 

auf den verſchiedenſten Gebieten. Deutſches Kapi⸗ 

tal arbeitet dort im Betrage von etwa 200—300 

Millionen Mark. Es handelt ſich dabei um Export⸗ 
kredite, Guthaben deutſcher Banken und Beteili⸗ 
gungen. Deutſche Gelder ſtecken hauptſächlich in 
den Alpinen Montanwerken, in den 
großen Elektrotechniſchen Werken ACG. dem 

Union, Siemens⸗Schuckert und in der 

Papierfabrik Leykam Joſefsthal. Schließlich iſt 

noch die Beteiligung an den Vorarlberger Ill⸗ 

werken zu nennen. Wenn ſich die Gläubiger 

Deſterreichs doch noch zu einer Hilfsaktion ent- 

ſchließen und namentlich England Bereit- 

ſchaft zeigt, den Vorſchuß ſeiner Notenbank 
an die Oeſterreichiſche Nationalbank in 
eine langfriſtige Schuld umzuwan⸗ 
deln und auch einen Teil der neuen Anleihe zu 
übernehmen, ſo dürfte dafür die Ueberlegung maß⸗ 
gebend ſein, daß der Einſatz in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem Riſiko ſteht, das ein Transfer- 

Moratorium für die Gläubiger im Donauraum 

im Gefolge hat. Die Staatsſchulden der Donau- 

ſtaaten betragen z. Z. 5,6 Milliarden Mark, da⸗ 

von ſind nicht weniger als 4,4 Milliarden Mark 

im Auslande aufgenommen, und zwar ſtehen 
Frankreich, England und die Berei- 

nigten Staaten als Gläubiger an der 
Spitze. Auf Oeſterreich entfallen von dieſen 
Schuldſumme über 1 Milliarde Mark (genau 
1011 Mill. Mark). Das Inſtitut für Konjunk⸗ 
turforſchung ſchätzt die Geſamtforderungen 
Frankreichs an den Donauraum auf wenig⸗ 
ſtens 3 Milliarden Mark, wobei neben den 
ſtaatlichen Verpflichtungen auch alle kommerziellen] & 
Forderungen berückſichtigt ſind. Die bekannt ge⸗ 
wordenen Kredite der Vereinigten Staa⸗ 
ten an die Donauländer werden mit 2157 Mil- 
lionen Mark, und die Englands mit 1615 
Millionen Mark beziffert. Dieſe Zahlen zeigen, 
daß die Gläubigernationen an der Wiederaufrich⸗ 
tung Oeſterreichs das allergrößte Intereſſe haben 
und daß ihre etwaige Bereitſchaft zur Hilfe ledig 
lich diktiert wird von der Rückſicht auf das 
eigene Portemonnaie. Wenn auch Deutſchland un; 
Italien mit ihren Kapitalforderungen 
weit hinter den angelſächſiſchen Nationen und 
Frankreich zurückſtehen, fo find ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen keineswegs geringer, im Gegen ⸗ 
teil ſogar größer, denn dieſe beiden Länder ſpielen 
im Außenhandel der Donauſtaaten die führende 
Rolle. 

Sollte die Hilfsaktion für Oeſterreich in letzter 
Stunde noch zu einem Erfolge führen, ſo käme 
dieſem Werke eine allgemeine Bedeutung zu; denn 
es ließe erkennen, daß das Spiel mit den Lebens- 
intereſſen eines Volkes ein Ende hat, ſobald das 
eigene Ich gefährdet iſt. Hoffentlich. nehmen die 
europäiſchen Staatsmänner das Schickſal Deiter- 
reichs als Warnungsſignal mit auf den 
Weg nach Lauſanne. 


Plünderungen einer Konſumanſtalt 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamborn, 30. Mai. 30 bis 40 Perſonen dran⸗ 
gen geſtern in die Konſumanſtalt der Ver- 
einigten Stahlwerke ein, bedrohten das 
Perſonal und entwendeten größere Mengen von 
Lebensmitteln und Textilwaren. Den Tätern 
gelang es, mit ihrer Beute unerkannt zu ent- 
kommen. 


Skagerralwache in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Mai Unter Führung von Kapi⸗ 
tänleutnant von Both ſind auf dem Lehrter 
Bahnhof die Marinetruppen eingetroffen, 
die, wie alljährlich, am 30. und 31. Mai zur Er⸗ 
innerung an die Skagerrak⸗ Schlacht die Wache für 
den Reichspräſidenten und das Reichswehrmini⸗ 
ſterium ſtellen. 


genommene wurde dem Beamten entriſſen, und es 
wurde ihm zur Flucht verholfen. Ein National- 
et wurde zwangsgeſtellt. 


Aus aller Welt 


Säuglings-Mindergewichts:Rekord 


Gladbeck. Bekanntlich wurde vor einigen 
Wochen in Berlin ein Kind geboren, das nur 
700 Gramm ſchwer war. Im Säuglingsheim bemüh⸗ 
ten ſich Aerzte und Pflegerinnen, den me 
Erdenbürger durchzubringen, aber vergeblich 
Nun hat die Stadt Gladbeck dieſen ekord 
unterboten, denn am P ingſtſonntag wurde einem 
Pete ein Kindchen geboren, das mit 

650 Gramm noch um 50 Gramm leichter 
war als das Berliner Baby. Trotz ſorgfältigſter 
18 N gelang es auch in dieſem Falle nicht, 
ind am Leben zu erhalten. 


Verbandsdirektor De. Schmidt 

zurückgetreten 

Eſſen. Der Verbandsdirektor des Siedlun 4 
verbandes Ruhrkohlenbezirk, Dr Schmidt, 
dem Verbandsausſchuß des . 
ſeinen Rücktritt erklärt. Den Zeitpunkt 
der Niederlegung ſeiner Dienſtgeſchäfte Bot Dr. 
Schmidt ſich vorbehalten haben. 


Torf statt Tabak 


Düſſeldorf. Ein Dortmunder Händler war 
nach Düſſeldorf gekommen in der Abſicht, hier 
billig geſchmuggelten Tabak einzukau⸗ 
fen. Er machte ſehr bald die Bekanntſchaft dreier 
Unbekannter, die ſich ſofort erboten, den ge⸗ 
wünſchten Tabak ‚zu liefern. Nach einer Seiten · 
ſtraße brachten ſie dem Intereſſenten ein größe⸗ 
res Paket, angeblich mit Tabak gefüllt, und lie⸗ 
ßen ſich dafür 62 Mark bezahlen. Den Käufer 
ermahnten ſie, recht ſchnell und unauffällig mit 

dem Paket zu verſchwinden. Auf der Fahrt 
nach Dortmund mußte der glückliche Beſitzer die 
betrübliche Seen machen, daß er mit 
einem Paket Torf hereingelegt worden war. Die 
Polizei konnte die drei Gauner feſtnehmen und 
ins Gefängnis einliefern. 


Revolverkampf in einer Kirche 


Paris. Eine e Szene ſpielte ſich in 
der Erlöſerkirche in Lpon ab. Während 
der Prieſter mit dem Zelebrieren der Meſſe be⸗ 
ann, lief plötzlich eine Kirchenbeſucherin im 
auptſchiff der Kirche aufgeregt auf und ab. Da 
ie nicht zu a war, wurde ein Poliziſt 
Fee Als die Frau den Poliziſten er 
blickte, ang fe einen Revolver, den ſie gegen ſi 
richtete. er Polizeibeamte ſprang auf die Frau 
zu, die aber blitzſchnell den Revolver N und 
sg 5 den Polizeibeamten zu ſchießen begann. 
ee ſechs at ſchnell hintereinander ab, 
die aber alle ihr Ziel verfehlten. Daraufhin er- 
widerte der Beamte das Feuer und ſchoß dreimal 
Ken die Frau, ohne fie jedoch zu treffen. Das 
evolverduell hat unter den Beſuchern der Kirche 
eine Panik hervorgerufen. Alles verſuchte flucht⸗ 
artig ins Freie zu gelangen, wobei einige Per⸗ 
3 an wurden. Schließlich gelang 
rau 8 überwältigen und aus der Kirche 
‚= 1 Die Bro Sie wurde auf die Polizeiwache 
Ka, wo fe 72 Polin zu ſein und 
anda Walkurak zu heißen. Sie hatte aber 
keine Dokumente bei Ye Allem Anſchein nach 
handelt es ſich um eine Irrſinnige. 


Furchtbare Familientragödie in 
Cambridge 


Cambridge. Eine furchtbare Familientragödie, 
die fünf Todesopfer forderte, hat ſich in dem 
Hauſe des Bierbrauers Tebbutt ereignet. 
Tebbutt ſtand im Begriff mit einer Dame, die 
in ſeinem Hauſe wohnte, deren Tochter und 
ch eigenen beiden Kindern auf Urlaub zu 

hren. Plötzlich ertönten mehrere Revolver 
chüſſe. Die Polizei fand Tebbutt, feine bei⸗ 
den Kinder, die Mitbewohnerin und deren Toch⸗ 
ter mit dem Tode ringend auf. Alles deutet dar⸗ 
auf hin, daß Tebbutt die vier Opfer der Kata 
14 010 erſchoſſen und dann Selbftmord begangen 
at. 


— 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. Mai. 
Reichspoſtminiſterium ein Tätigkeits- 
bericht über das Rechnungsjahr 1931 vorgelegt 
worden. Unter dem Ei fluß der Finanzlage 
mußte die Vergebung von Lieferungen und Lei⸗ 
ſtungen leider ſtark gedroſſelt werden. Das 1930 
eingeleitete zuſätzliche Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 

ramm konnte aber zu Ende geführt werden. 
n allen Verkehrszweigen wurden Verkehrs⸗ und 
Betriebsverbeſſerungen durchgeführt. 

Die Verkehrszahlen lagen faſt überall 
unter denen des Vorjahres. Nach dem vor⸗ 
läufigen Ergebnis iR bei einer Betriebseinnahme 
von rund 1914 RM. für das nungs⸗ 
115 1931 mit en Einnahmeausfall von etwa 
216 Mill. R 
durch die 


Dem N vom 


M. zu rechnen; er wird zu ½ gedeckt 

auf allen Gebieten vorgenommenen 

11305 ee 17 reſtliche /? muß der] 

Ni Ab been ücklage entnommen werden. 

blieferung an das Reich wird etwa 

22 5 Millionen betragen, rund 12 Prozent der 
Betriebseinnahmen. 


Beihilfen für Arbeitsdienſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Mai. Im Reichs- und Staats- 
anzeiger wird eine am 6. Juni in Kraft tretende 
Ergänzungsverordnung des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters über die Förderung des freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes veröffentlicht. Dieſe Er- 
gänzungsverordnung beſtimmt u. a., daß Ar⸗ 
beitsdienſtwilligen unter 25 Jahren 
während des Arbeitsdienſtes eine Unterſtüt⸗ 
zung bis zu zwei Mark täglich aus Reichs- 
mitteln bewilligt werden kann. Dieſe Unter 
ſtützung iſt jedoch zu verſagen, wenn der Arbeits- 
dienſtwillige nicht hilfs bedürftig iſt. Fer⸗ 
ner können Arbeitsdienſtwillige vom zuſtändigen 
Arbeitsamt eine Beihilfe zu den erforderlichen 
Koſten der Arbeitsausrüſtung ſowie der Reiſe 
zum Arbeitsort erhalten. 


Steuer⸗Proteſte 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. Mai. Die Leitung des Schutzkar⸗ 
tells Deutſcher Geiſtesarbeiter hat ſich an den 
Reichspräſidenten und an den Reichskanzler in 
einer Eingabe gewandt, in der ſie im Namen 
des Schutzkartells, dem die großen geiſtigen 
Berufsverbände angeſchloſſen ſeien und dem die 
ſchwere, vielfach unerträgliche Lage der geiſtig 
Schaffenden bekannt ſei, gegen die Beſchäftigten⸗ 
ſteuer unter ernſtem Hinweis auf die verhängnis⸗ 
vollen Folgen einer neuen Sonderbeſteuerung 
der geiſtigen Arbeiter entſchiedenen ane 
erhebt. 

* 

Berlin, 30, Mai. Die Hauptgemeinſchaft des 
Deutſchen Einzelhandels hat in einer Eingabe an 
den Reichskanzler gegen die neuen Steuerpläne 
ſchärfſten Proteſt erhoben. Kanzler und Reichs- 
finanzminiſterium hätten ſeit langem öffentlich 
bekundet, daß Mindererträge infolge einer weite⸗ 
ren Verſchlechterung der Wirtſchaftslage nicht 
durch neue Steuern oder durch Vermehrung der 
Schulden, ſondern durch Senkung der Ausgaben 
und weitere Erſparniſſe gedeckt werden ſollten. 

Dieſe Möglichkeiten ſeien noch e aus⸗ R 
geſchöpft. 


Poſtverlehrs⸗Nückgang 
im Rechnungsjahr 1931 


Verordnung über das Kredit⸗ 
abkommen für öffentliche Schuldner 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Mai. Im Deutſchen Reichsanzeiger 
wird ein, Verordnung des Reichspräſidenten 
über das Kreditabkommen für deutſ 1 öffentliche 
Schuldner von 1932 veröffentlicht. Die Verord⸗ 
nung ermächtigt die Reichsregierung Pr 1 — Maß- 
nahmen, die erforderlich find, um die Durchfüh⸗ 
rung des „Kreditabkommens für deutſche öffent⸗ 
liche Schuldner von 1932“ ſicherzuſtellen. Zu 
dieſer Verordnung wird zugleich eine Durch ⸗ 
führungsperordnung veröffentlicht. Weiter 
wird im heutigen Reichsanzeiger eine Verordnung 
e wonach die deutſche Girozentrale — 

Deutſche Kommunalbank — in Berlin der Aufſicht 
des Reichswirtſchaftsminiſters unterſtellt iſt. 


Bürgerliche Einheitsliſte in Heſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


n 30. Mai. Wie vom „Ausſchuß für 
Güigerfiige Sammlung“ mitgeteilt wird, haben 
Landpolkpartei, Deutſche ol ls par- 
tei, Chriſtlichſozigler Volksdienſt, 
Staatspartei, Wirt tſchaftspartei 
und Volksrechtspaxtei unter der Be⸗ 
zeichnun 55 „Nationale Einheitsliſte“ für die Land⸗ 
tagswahl, einen 3 ſamen Wahlporſchlag auf- 

eitellt, auf dem 7 aller dieſer Parteien 
andidieren. eutſchnationale 
Volkspartei lehnt es ab, an Br Aktion teil- 
zunehmen. 


— 


Vürgermeiſter Kohl 


wieder vernehmungsfähig |? 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. Mai. Im Sklarek-Prozeß hat 
das Gericht den Beſchluß, das Verfahren gegen 
Bürgermeiſter Kohl abzutrennen, aufgehoben, 
da feſtſteht, daß Kohl abſichtlich einen Zuſtand 
herbeigeführt hat, der ſeine Verhandlungsunfähig 
keit zur Folge hatte. Der Angeklagte iſt wieder 
vernehmungsfähig, und die Verhandlung 
wird gegen ihn fortgeſetzt. Ein Antrag der 
Staatsanwaltſchaft auf Erlaß eines Haft⸗ 
befehls gegen den Angeklagten Kohl wurde 
abgelehnt, da das Gericht Fluchtverdacht zur Zeit 
nicht für begründet erachtet. Dagegen wird Kohl 
während der weiteren Unterbrechung der Haupt- 
verhandlung in Gewahrſam genommen N 
Verhütung abſichtlicher Störungen feiner Ver⸗ 
handlungsfähigkeit. Er wird in das Lazarett des 
Unterſuchungsgefängniſſes gelegt. 


Strenge Kontrolle an den Landtags ⸗ 
Toren 


ür die nächſten Sitzungen des Preußiſchen 
Sardtages hat e e Kerrl ele 
9 getroffen, die ſich vor allem darauf 
beziehen, keine unbefugten Perſo⸗ 
nen das Sandta sgebäude betreten. Es ſind nur 
einige Tore geöffnet, und an ihnen 1 alle 
den feilen noh weite kontrolliert. Außer- 
dem ſollen noch weitere Maßnahmen durchgeführt 
werden, um auch den we eie Ver ⸗ 
1 der Sitzungen nicht 
der Abgeordneten, wie in der letzten Tagung, 
ſtören zu laſſen. 


Es wird erwogen, das neee für 
49785 Kleinſieblung ) en 
uli aufzulöſen. Die Arbeiten ſollen 
chsarbeitsminiſterium übertragen 
Da 


ich] mit 


zur 


durch Verhalten 


Tagessplitter 


Bei dem großen Umkreis der Unternehmun⸗ 
gen, die alle durch die Betrügereien und Fäl⸗ 
ſchungen Jvars Kreugers finanziert wurden, 
tft bisher noch wenig auf die Tatſache hin- 
gewieſen, daß Kreuger unter anderem über vier 
große Zeitungen in Stockholm verfügte, 
darunter die bedeutendſte ſchwediſche Zeitung 
„Svenſka Dagbladet“. Intereſſant iſt es 
für Deutſchland, daß die Kreugerſchen Zeitungen 
beſonderem Intereſſe das Vordringen 
Polens in der Oſtſee förderten. Kreuger 
nahm ſich beſonders der Ausfuhr der polniſchen 
Kohle an, natürlich aber nicht über Danzig 
ſondern über Gdin gen. Zu den eifrigſten 
Förderern dieſes Hafens gehören die beiden 
Brüder Jvar und Torſten Kreuger, der 
zuſammen mit Kreugers Preſſechef in der Bol- 
niſchen Handelskammer in Stockholm ſitzt. Als 
„Svenſka Dagbladet“ in Kreugers Beſitz über⸗ 
gegangen war, erſchienen laufend Notizen in 
dieſer Zeitung, die ſich für die polniſchen Inter- 
eſſen an der Oſtſee zum Nachteil Deutſchlands 
und Danzigs einſetzten. 


Der traurige Unfall bei dem letzten Auto- 
rennen auf der Berliner Avus, bei dem der 
junge Fürſt Lobkowicz, den Tod fand, hat 
eine intereſſante Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
ADAC. und dem bekannten Hellſeher Han uſ⸗ 
ſen zur Jolge gehabt. Hanuſſen hatte vor dem 
Rennen eine Prognoſe für den Verlauf der 
Veranſtaltung und dabei auch erklärt, daß nach 
feiner hellſeheriſchen Ueberzeugung Fürſt Lobko⸗ 
wicz bei dieſem Rennen „unter einem Unfall- 
aſpekt ſtehe und ſich in acht nehmen möge“. 
Hanuſſen macht jetzt dem ADAC. ſchwere Vor⸗ 
würfe, daß man nicht wenigſtens den Verſuch 
gemacht habe, Lobkowiez zu warnen und wo- 
möglich ſeine Teilnahme an dem Unglücksrennen 
zu verhindern. Demgegenüber weiſt der ADA. 
nach, daß die geſamten Vorausſagen Hanuſſens 
über das Rennen ſich als vollkommen 
falſch erwieſen haben. Von dem ſenſationellen 
Kampf zwiſchen Caracciola und von 
Brauchitſch hat Hanuſſen ebenſowenig 
etwas vorausgeſetzt wie von dem Fernbleiben der 
Bugattifahrer Chiron und Varzi, denen er 
ſogar die größten Siegesausſichten zuſprach. Der 
ADAC. ſteht unter dieſen Umſtänden auf dem 
Standpunkt daß der Verſuch einer Warnung an 
Lobkowicz unſicher gemacht und damit das 
Unglück, das trotz Hanuſſens Zufallstreffer nicht 
vorauszuſehen war, erſt recht herbeigeführt hätte. 
PEEP ccc 


Zentrumsanträge gegen Oſthilfe⸗ 
Kürzung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


3 Berlin, 30. Dr 17 3 des 
n Landtages erſucht in einem Antrage 
das Staatsminiſterium, eine Prüfung ſämtlicher 
Gebührenordnungen vorzunehmen, und die Ge⸗ 
bübrenſätze auf einer der heutigen Zeit emt- 
ſprechenden Höhe feſtzulegen. In einem andern 
Antrag der Zentrumsfraktion wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Reichsregierung dem Verneh⸗ 
men nach eine Kürzung der Oſthilfe plant. 
Es ſoll deshalb auf die Reichsregierung dabin 
eingewirkt werden, daß eine Kürzung der Oſt⸗ 
hilfe unterbleibt. . 


Beiſetzung des Admirals von Hipper 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg. 30 Mai. Auf dem Ohlsdorfer 
Friedhof erfolgte unter großer Anteilnahme der 
Bevölkerung und vor allem der Marinekreiſe, 
die Beisetzung des Admirals Ritter von Hip- 
er. Am Sarge, den die Kriegsflagge N a 
hielten vier Offiziere die Ehrenwache. 

Kapelle ſtelltn Mannſchaften der im Hafen I 
nden Torpedoboote die Trauerparade. 
ls Vertreter der Reichsmarine und des Reichs- 

präſidenten ſprach Adaniral Dr. Raeder, der 

im Kriege als erſter Berater und Chef des 

Stabes unter Hipper arbeitete. Weiter ſprachen 

Admiral Souchon und für die Skagerrak ⸗ 

Geſellſchaft Kapitän Weſterkamp. Unter 

den Klängen des Liedes vom guten Kameraden 

ſank der Sarg in die Erde, während die Tor- 
pedobootsabordnung eine Ehrenſalve feuerte. 

Die ſtagtlichen Gebäude und Flaggen maſten fo- 

wie zahlreiche Schiffe im Hafen hatten zur 

— der Beiſetzung die Flaggen halb ma ſt 

geſe 1 


Vollendung des Zuiderſee⸗ 
Abſchlußdeiches 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Amſterdam, 7 1 Mai. Die 8 des 
Zuiderſee⸗Abſchlußdeiches und damit 

die Trennung der Zuiderſee von der Nordſee 
iſt am Sonnabend um 13 Uhr in der Nähe der 
rtſchaft Den Oepen bei der früheren Inſel 
ieringen vollzogen worden. Zu dem 

hiſtoriſchen Akt war eine Anzahl bekannter Per- 

N J erſchienen. Das große Werk 

aſt 12 Jahre in Anſpruch genommen. 


Zwiſchen Deutſchland und der Sow jet. 
Union iſt ein Zolltarifabkommen unterzeichnet 
worden, das am 10. Juni in Kraft treten foll. 


* 
Der Deutſch⸗Epangeliſche ö bbezing 


eine Feier zur Erinnerung an den 300. Todestag 
1 Adolfs am Gedenkſtein bei L 1 tzen. 


* 
— 100jährigen Wiederkehr des Ham- 
bacher Feſtes beranitaltete die Arbeitsgemein 


ſchaft dei Pfälziſchen Preſſe eine Gedenkfeier. 


. 


—— —— ñu.—— — 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 148 


30. Mai 1932 


Eintracht Frankfurt und Bayern München 
im Endſpiel 


Auch der 1. 56. Nürnberg auf der Etrecke a Schalte 04 abgeſtoßen 
Bayern ſchlägt 1. 36. Nürnberg 


Züddeutſchland unter ſich 


Nach drei Sonntagen, an denen 


die Kämpfe um den Titel eines Deut⸗ 


ſchen Fußballmeiſters zwiſchen den beſten Fußballmannſchaften aus allen 
Teilen des Reiches ausgetragen wurden, hat Süddeutſchland alle anderen 
Landesvertreter abgeſchüttelt und macht nun das Endſpiel unter ſich aus. 
Die ſüddeutſchen Fußballer nehmen damit eine glänzende Vergeltung dafür, 
daß man bei den letzten Malen verſucht hat, ihre Führerrolle im deutſchen 
Fußballſport anzuzweifeln, Die 2:0⸗Niederlage des 1. FC. Nürnberg 
im Kampfe gegen Bayern München wiegt dabei nicht ſo ſchwer, ob⸗ 
gleich ſie allgemein überraſcht. Eintrachts 2:1. Sieg über Schalke 
war verdient. Man iſt geneigt, Eintracht Frankfurt im letzten Spiel den 
Sieg zuzuſprechen. Der Kampf ſoll in Berlin am 12. Juni ſtattfinden. 


Eintracht — Schalte 2:1 


18 000 Zuſchauer im Dresdner Stadion 


Halbzeit 1:1 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Dresden, 29. Mai. 


Mantel: Trumpler, 
Haller. Fü 
ons 


S 
Notbardt Kuzorra, Nattfämper, 


Das Spiel beginnt mit dem Anſtoß der 
1 Nach kurzer Zeit haben ſich die 
ü tichen gefunden und die Schalle-Hinter- 
mannſchaft hat Gelegenheit einpugreiien. Auf 
beiden Seiten gibt es dann gefährliche Sitwatio- 
nen. In der 8. Minute erzielt Ehmer nach 
einem Zuſchlag von Schaar mann den Fü 
rungstreffer für Eintracht. Schalke kommt in 
der 10. Minute zur erſten Ecke, da Stubb in 
ter Not den Ball über die Torlinie ſchlug. 
ſchönen Schuß von Rotbardt n 
itt im Eintrachttor abwehren. Die ſchnel⸗ 
ken Angriffe der weſtdeutſchen Stürmer können 
Schütz und Stubb in ſauberer Arbeit unterbin« 
den. Re drän Ben Bo wo 32 
erhalten re it, ie utfchen 
Stürmer 2 ell vor dem Eintrachttor er- 
inen. Ein Alleingang von Kuzorra bringt 
in der 18. Minute Schalke die zweite Ecke, die 
aber nichts einbringt. Beide Angriffsreihen 
arbeiten ausgezeichnet, doch erweiſen ſich die Hin⸗ 
termannſchaften noch allen Situationen gewach⸗ 
. In der 28. Minute ſchießt Ehmer eine 
orlage von Möbs knapp daneben. u 
Möbs kann danach das Ziel nicht finden. Die 
Süddeutſ erhalten durch ihre ausgezeichnete 
Läuferreihe wieder Oberwaſſer. In der 29. Mi- 
nute ſtoppt den allein vorgeſtürmten 
Rothardt und lenkt zur Ecke, die nichts ein ⸗ 
bringt. Schalke verſcherzt nn durch Ueberkom⸗ 
binationen in den nächſten Minuten den ber- 
dienten Ausgleich. Einer der weſtdeutſchen 
Stürmer wagt den Schuß, doch Schütz und Stubb 
Hören Mor. Eine Vorlage von othardt 
kann auch Rzepan infolge Nervpoſttät nicht 
auswerten. In der 34. Minute kann dann Rot- 
bardt durch einen Ser nen den Ausgleich 
kwielen. Bis zur Pauſe kaben beide Mannſchaf⸗ 
noch einige Male Torgelegenheiten. 


Ehmer erzielt den Siegestreffer 


Der linke Läufer Schalkes ſcheidet durch eine 
Verletzung aus, tritt aber nach kurzer reife 
wiedr an. Die zweite Hälfte 

We Bild. Die Angriffe ſind 
verteilt. Zuerſt hat Eintracht etwas mehr vom 
Spiel, dann wird Schalke beſſer. 


In der 22. Minute gibt Stubb nach einer 
Abwehr zu dem auf der Lauer liegenden 
Ehmen, der ſich energiſch durchſetzt und 
mit gutem Schuß den Siegestreffer an. 
bringt. 

der 9. Minute ſpringt Leiß im Strafraum 

* an die Hand. Die Zuſchaner von 
halte reklamieren Elfmeter, aber Flachow⸗ 

Mi, der in unmittelbarer Nähe ſteht, läßt wei- 
Zuguterletzt nieht Ein kracht 


zeigt ein 
beidereſts und 


die Läufer zurück und kann das Ergbnis 


auch halten. Ber 
r Sieg war etwas glücklich, aber doch 
verdient. Ein i a 


hat die beſſere L 

und den entſchloſſeneren Sturm. Bei Frank- 
furt iſt die geſamte Abwehr entſchließlich der 
Läufer zu nennen. Im Sturm geflelen vor 
allem die Außen. Bei Schalke war ebenfalls die 

erſtklaſſig. Die weſtdeutſchen Läufer 
ſtanden den ſüddeutſchen ſtark nach und im Sturm 
gefiel nur der Rechte. Der Innenſturm über 
trieb die Zuſammenarbeit. 


Spielvereinigung Fürth — Hertha 4:1 


In dem Spiel konnte man nur mit den Lei⸗ 


h ftungen der Spielvereinigung Fürth zufrieden fein, 


deren Mannſchaft in einem ausgezeichneten Spiel 
über den deutſchen Exmeiſter Hertha BSC. mit 
4:1 8:1) zum Siege kam. Die Fürther wurden 
von den 12 000 Zuſchauern gefeiert. 


Vor 35 000 


(Eigene 


Torloſe Halbzeit 


Mannheim, 29. Mai. 

Auch in Mannheim ging am Vormittag ſtar - 
ker Regen nieder, der den Raſenboden etwas auf- 
geweiht hatte. Der Beſuch übertraf alle Er- 
wartungen. Lange vor Beginn war das Feld 
bereits beſetzt, ſodaß die Zahl von 35 000 Zur 
ſchauern nicht überſchätzt fein dürfte. Dem Un- 
parteiiſchen Trimpler, Hamburg, ſtellten ſich 
die beiden Mannſchften wie folgt: Bayern Mün- 
chen: Lechler, Haringer, Heidkamp, Schmidt II 
Goldbrunner, Nagelſchmitz; Bergmaier, Krumm, 
Rohr, Schmidt I und Welker. 1. FC. Nürn⸗ 
berg: Köhl; Popp, Kugler; Weikmann, Kalb, 
Dehm; Gußner, Hornauer Friedel, Schmitt und 
Weiß. 5 

Die Münchener griffen ſofort an und Köhl 
muß kurz hintereinander ein paarmal eingreifen. 
Vor allem der linke Flügel der Bayern kommt 
verſchiedentlich gut durch, aber Popp in der 
Abwehr greift immer wieder rechtzeitig ein. Die 
Bayern, vor allem ihr Mittelſtürmer, haben aber 
Schußpech. Aehnlich erging es auch den Nürn- 
bergern. Bald findet ſich der Sturm des Alt- 
meiſters, der nun in tadelloſer Kombination vor⸗ 
kommt; aber 


die Hintermannſchaft der Bayern iſt 
nicht zu überſpielen. 


Nürnberg kommt kurz hintereinander zu zwei 
Ecken, die aber ergebnislos verliefen. Dann 
ſchoß Schmidt 1 aus vollem Lauf einen Ball 
knapp über die Latte. Krumm und Berg⸗ 
maier haben ebenfalls mit ihren Schüſſen 
kein Glück. Dann erzwingt Nürnberg eine dritte 
Ecke und Bayern die erſte. Aber alles vergeb⸗ 
lich. Das gut verteilte Spiel bringt bis zur 
Pauſe keiner Partei einen Vorſprung. 


Zuſchauern 


Drahtmeldung.] 


Hartes Spiel in der 2. Hälſte 


1 dem Wechſel wurde der Kampf 9 


ehr hart. In den erſten zehn Minuten beweiſt 
die Bayernabwehr ihre Qualitäten, allerdings 
muß hinzugefügt werden, daß der Sturm des 


Klubs die beſten Schußmomente verpaßte. Dann 
holt Bayern das Terrain wieder auf, die Bayern 
kommen in Schwung und reißen auch den Innen ⸗ 
ſturm mit. In der 12. Minute gibt es eine 
wundervolle Kombination durch die ganze Mün⸗ 
chener Angriffslinie. Der Ball wandert über 
Krumm zu Rohr, der aus 18 Meter Entfernung 
2 den beiden Nürnbergern Verteidigern 
indurch zum erſten Tor einſchießt. 


1:0 


Bayern bleibt vorerſt durch den Erfolg überlegen. 
In der 24. Minute erhält Bergmaier eine 
gute Vorlage, ſpielt ſich durch und gibt an Oehm 
den Ball zur Mitte, wo Welker und der Tormann 
Köhl Ade 80 nach dem Ball drängen. Welker 
erreicht den uerſt und ſchießt ins leere Tor. 
2:0. Bayern zicht etzt die Verbindungsſtürmer 
in die Läuferreihe, bleibt aber auch mit 3 Läufern 
vorn noch gefährlich. Nürnberg wird zwar über⸗ 
Ienen, kann aber das Bollwerk der Bayern trotz 
aller Anſtrengungen nicht erſchüttern. Ein Straf- 
ſtoß prallt von der lebendigen Mauer der Bayern 
wieder ab. Schmidt und Hornauer haben 
Schußpech. Wenige Minuten vor Schluß wird der 
linke Läufer Münchens verletzt, aber auch die 
10 Leute können das Ergebnis halten. 
Bayern Mü oe hat den verdienten Sieg 
dem weitaus entſchlußſchnelleren Sturm 
bart der im Strafraum nicht lange 
elte und jede, aber auch jede Schußgelegenheit 
ausnützte. Aber auch im Felde war die Jen. 
menarbeit verſtändiger. Die Verteidigung Nürn⸗ 
bergs war zu langſam. Die Außenſtürmer 
und Außenläufer waren ſehr gut. Die beſten 
Leute des Siegers waren Nagelſchmitz, 
Schmidt I und Rohr, aber auch die anderen 


Süddeutſcher Meiſterfußball in Bobrel 


5000 Zuſchauer des Spiels von 28K. Sparta Nürnberg — Germania Vobrek unterlag 3:6 


Maßſtab im Südoſten fehlt 


Bobrek, 29. Mai. 
Der letzte Maiſonntaa brachte das größte 
Sportereignis der Deutſchen Jugend 


kraft in Oberſchleſten. Im Vorrundenſpiel 
um die Deutſche Reichsmeiſterſchaft wurde der 
Oſtdeutſche Meiſter Germania Bobrek von 
dem Deutſchen Altmeiſter Sparta Nürn⸗ 


ch Strg nach einem packenden Meiſterſchaftskampf 
mit 8:6 


ausgeſchaltet. Das Ergebnis von 6:3 
drückt den Klaſſenunterſchied nicht aus. Ein 
Leiſtungsmaßſtab im Südoſten bis nach Mittel. 
deutſchland hinauf fehlt. Die Art, wie ſich die 
füddeutſchen Gäſte auf dem Gemeinde ⸗Sportplatz 
bewegten, wie ſie den Ball meiſterhaft beherrſch⸗ 
ten und wie ſie die Gegner durch ihr gutes Stel- 
ee Machloſigkeit verurteilten, be ⸗ 

iſterte iſt in Torzahlen e. anzugeben. 

3 alles war echte füddeutſche Jußballkunſt, 
wie fie die ſüddeutſchen Spitzenvereine des Dent ⸗ 
ſchen Fußballbundes nicht beſſer zeigen können. 
Die Oberihlefier find höchſt ehrenvoll unterlegen, 
aber ein Vergleich zwiſchen ihnen und der ſüd⸗ 
deutſchen Spielſtärke wäre Vermeſſenheit. Ledig⸗ 
lich Mut undd Draufgän g 
grobe Taten vollbringen, daß 

ſte Belohnung für ihr 
waren. 

Nach langanhaltendem Gewitterregen ſetzte 
ein haſtiger Aufmarſch der Menſchenmaſſen ein, 
nb bald die Kampfſtätte von annähernd 
5000 Zuſchauern umſäumt, unter denen man 
Bürgermeiſter Trzeciok, Pfarrer Komor, 
Di Kreisleiter Seidel und andere promi⸗ 
nente Vertreter der DIE. und Behörden be- 
merkte. Nach den üblichen Begrüßungen 55 
Schiedsrichter Fiedel, Breslau, das Zeichen 
zum Beginn des Kampfes. 


Germanias Mut und 
Draufgüngertum 


Das Spiel nahm einen überraſchenden, für 
Bobrel verheißungsvollen Anfang. Nürnbergs 
Anſtoß wurde abgefangen, und mit Feuereifer 


[Eigener Bericht) 


ſtürmten die kleinen Germanen vor das Gäſtetor. 

Bald erzielten ſie zwei | 

gewehrt wurden. Nürnberg ſpielte ruhig und 

i nicht einſchüchtern. Ein ſcharfer 

Spitzenſtoß machte ürnbergs Torhüter un ⸗ 

ng Bald verpuffte der Anſturm der Ober⸗ 
eſier. 


Süddeutſchlands Fußballkunſt beherrſchte 
das Feld. 


Prächtig flach paßten die Spieler den Ball 
einander zu, ſtellten ſich vorzüglich, und in der 
11. Minute bot 9 den Halblinken der Gäſte 
nach einem herrlichen Kombinationsſpiel eine 
Gelegenheit, das Leder ſonſt an dem überraſchten 
Tormann vorbei einzuſchieben. Doch die Ober- 
ſchleſier ließen ſich dadurch nicht entmutigen. 
Einen n hart an der Straf- 
raumgrenze jagte der Mittelſtürmr Goitz mit 
grober Wucht en Ausgleich in die Maſchen. 

ie ſchnellen Vorſtöße der Bobreker wurden ſtets 
durch die glänzende Abſeitstaktik der Nürnber⸗ 
ger unterbunden. Mit allen techniſchen Feinheiten 
des Fußballſpiels drängten die Spartaner die 
Oberſchleſier weit in 4 Hälfte zurück. Mit viel 
Glück und Geſchick wehrte die Germania⸗Vertei⸗ 
digung die Angriffe der Gäſte ab, bis ein plazier⸗ 
ter Schuß des Mittelſtürmers Nürnberg eine 
2:1⸗Führung brachte. 0 


Hin und wieder gab auch unſer Sturm 
der Gäſte⸗Verteidigung leichte Beſchäftigung. 


Die Feen techniſche Ueberlegenheit der 
Säfte wurde gar zu drückend. Mit beiſpielloſer 
Aufopferung verſuchten die Bobreker, das feine 
Sean des Gegners zu zerſtören. Eine 
lanke von links verwandelte der Mittelſtürmer 
zu einem weiteren Tore. Mit 3:1 werden die 


Seiten gewechſelt. 


Nach Wiederbeginn legte Bobrek wieder eifrig 
los und Nürnbergs Tormann mußte rettend ein⸗ 
greifen. Eine ſchöne Flanke des Rechtsaußen der 
Einheimiſchen köpfte der Mittelſtürmer knapp da⸗ 
neben. Dann dominierte wieder Nürnberg. ZEit- 


Ecken, die aber aut ab⸗ h 


weiſe kamen unſere Leute gar nicht an den Ball 
eran, ſo genau war das Zuspiel der Gäſte. Ein 
Kopfball des Mittelſtürmers ſchraubte das Ergeb- 
nis auf 4:1. Wacker verteidigte ſich Bobrek. Mit 
ungeheuerer Energie riß der Mittelläufer Pate ⸗ 
rok den Germanenſturm nach vorn. Einen 
Strafſtoß brachte er ſchön vors Tor, den Goik 
zum zweiten Tor für Bobrek einköpfte. 4:2 für 
Nürnberg. Durch dieſen Erfolg angeſpornt und 
vom Publikum zur Höchſtleiſtung angefeuert, 
ſetzten die Bobreker 15 Minuten vor Schluß zum 


Endſpurt 


an. Mit fefa Aufopferung kämpften ſie zähe 
gegen die raffinierte Technik der Gäſte an, raſen 
vors Gäſtetor, wo ſich ſtets ein fürchterliches Ge⸗ 
dränge bildet, aus dem der des Torhüter 
immer den Ball herausangelte. Das Spiel nahm 
jetzt harte Formen an. Ein Strafſtoß für Nürn- 
berg wurde gut getreten und noch in letzter Se- 
kunde vom Torhüter zur Ecke abgelenkt. Die 
packenden und herrlichen Kampfmomente hatten 
die Zuſchauer hingeriſſen. Schreien und 
Toben wollte nicht mehr abbrechen. Germania 
ſtürmte mit hinreißendem Schwung und unglaub- 
lichen Draufgängertum. 


Acht Minuten vor Schluß verringerte 

Goik durch einen prächtigen Schuß 

unter ohrenbetäubendem Lärm das Tor« 
verhältnis auf 4:3. 


Weiter branden Bobreks Angriffswellen gegen 
Nürnbergs Tor. Der Ausgleich ſcheint recht nahe 
zu fein. Doch es kam anders. Plötzlich griff Nürn- 
berg vor — ein Schuß des Mittelſtürmers — 
5:3 = Sparta. Jäh ebbte nun die Spannung 
ab. Kurz darauf kam wieder ein ſchneller Vor ⸗ 
Kb und mit 6:3 Toren ſchließt der feſſelnde 
eiſterſchaftskampf ab. 


Abends gab man im Saale des Hüttenkaſinos 
einen Feſtakend zu Ehren der Gäſte, der alle 
DIR. -Sportler noch einige Stunden in fröhlicher 
Kameradſchaft vereinte. 75 


Mittelſchleſien geſchlagen 


Oberſchleſiens Fußballrechnung endlich verbeſſert 
[Eigener Bericht) 


5 Eindrudsboller 3:0-Gieg |haza. my. girams, Geist: un matt, se 
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8 Das Jahnſtadion bot einen neuen Anblick: 
dem Ausgang der Begegnung wenig optimiſtiſchf auch die Weſtſeite beſitzt nun eine neu aufgeſchüt⸗ 
entgegengeſehen. Aber es kam anders. Mittel- tete Steht ribüne, die den Bufhanern eine bebeu- 

tend perbeſſerte Sichtmöglichkeit gewährt. Da⸗ 
mit iſt einem alten Mangel endlich abgeholfen. 


Neweaſtle gefiel in Frankfurt 


Englands Pokalſieger ſchlug die deutſche 
Mannſchaft 6:3 0 
(Eigene Draht meldung.) 
Frankfurt a. M., 29. Mai. 


die Kurven und vor allem die in 


40 Minuten ohne Tor 


Vor dem Hauptkampf erlebten die faſt vier ⸗ 
tauſend Zuſchauer ein farbenfreudiges Bild: den 
Einzug der Gleiwitzer Jugendfußballer mit den 
Vereinswimpeln, ihre Aufſtellung auf dem ſaft⸗ 
grünen Raſen in Reih und Glied und die Ueber- 
reichung von Ehrenwimpeln des DFB. an neun 
Vereine. Als der Zug unter den Klängen einer 
Kapelle das Stadion verließ, ſprangen die kräf⸗ 
tigen Mittelſchleſier in ihrer weiß⸗gelb geſtreiften Stunde mußten zahlreiche Erſatzleute eingeſtellt 
Sportkleidung auf den Platz, gefolgt von den blau⸗ werden, die zum Teil von den ſchweren Spielen 
gelben Oberſchleſiern. Beide Mannſchaften wur- ibrer Vereine am Tage vorher ſtark ermüdet 
den von reichem Beifall begrüßt. Schiedsrichter 
Büttner, der an Stelle von Wronna antritt, 
ruft die Spielführer Winkler und Blaſchke zur 
Wahl, dann geht es flott los. Die Breslauer 


Ruettgen undd Roſemeher. 


5 0 n 2 5 ausgezeichnetes Rennen und kam 
dieſe Bezeichnung keineswegs verdient. In letzter 


ſeinem Stallgefährten Roſemey 
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ö von Biewald verſchoſſen. Dann knallt 
Blaſchke, doch der Ball geht ins 
Blaue. Oberſch leſiens erſter Vorſtoß 
5 wird von Lubojan ſki gut vorgetragen, 

endet aber mit Maliks ſchwachem Schuß. Wei⸗ 


ſtellen, daß die Engländer alles n haben, 


tet 


* 


Everton ſpielte in Köln den Florenzer Reite 


unentſchieden 3:3 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Köln, 9. Mai. 

Die engliſche Fußballelf Everton trat am 
Sonntag im Kölner Stadion gegen eine deutſche 
Bundes mannſchaft an. Bei ſchönem Wetter hatten 
„ſich etwa 15 000 Zuſchauer eingefunden. Das 
Spiel endete unentſchieden 3:8, nachdem Everton 
bis zur Pauſe mit 2:1 in ührung lag. Trotzdem 
ſich die Engländer große Mühe gaben, wurden ſie 
ent . auf offener Szene von den Zuſchauern aus⸗ 
ſind flink und unſere Verteidigung hat mit ihren gepfiffen. Auch der Kölner ieds richter 
Flanken viel Mühe. Oberſchleſiens Läuferreihe, or it war in ſeinen Entſcheidungen nicht ganz 
beſonders Winkler und Furgoll, kommen einwandfrei und verhängte u. a. gegen die 
durchaus nicht in Schwung, dafür erntet Kind. länder zwei nicht ganz berechtigte Elfmeter. Das 
5 ler für eine Glanzleiſtung, als er Blaſchke Inapp | Spiel ſtand im allgemeinen nicht auf beſonderer 
0 dor dem Tor den Ball vom Fuß nimmt, Sonder⸗ Höhe, Erſt 15 Minuten var Schluß gelang den 
5 beifall. Mittelſchleſien liegt zwar dauernd im are durch ihren Halbrechten der Aus- 
f Angriff, kommt aber bei unſerer ausgezeichneten gi ? 


(Eigene Drahtmeldu 


turniers in Florenz kamen die de 


während dieſes Turniers. 
entführten ſie auch hier wertvolle 


„Tora“ und Oberleutnant Noſtitz 
Meter vor dem Tor knapp daneben. Doch wieder 


ſetzt Mittel Dampf auf. Seel und Kleinert nant Brandt mit einem fehler 


r 


leutnant von 


18 Abwehr nicht vorbei. Endli Bi a | 
S wald . 12 — 1 Preußen Zaborze Neuer Weltrekord 
r e ee Eisen is Pruſſia Samland 0:0 im 200⸗Meter⸗Laufen 
er ni gefunden. i 8 
1 Geisler erzwingt eine Ecke, Matheja ſchießt (eigene Orahtmeldung.) Eine fabelhafte Athletikleiſtung wird aus 


15 aus dem Jahre 1926. 220 Pards ſind 
als gefährlicher Durchbrenner, doch Kurpanek] Begegnung zwiſchen Preußen Zaborze und] Me 


iſt nicht zu ſchlagen. Auch Blaſchkes plagierten| Pruſſia Samland wieder aufgenommen. 
Schuß wehrt er im Fallen noch ab. 40 Minuten Man ſah in den Reihen der Oberſchleſier einige 
N 5 = 255 —— 8 Da vs Perle Spieler mit durchaus anerkennenswerten Kön⸗ 
ien überra in rung. off mann] nen. Beſonders d Verteidiger, di 
f kann einen unerwarteten Fernſchuß nur an die SR eee MORE „ 


end gilt der neue Weltrekord auch 
muth Körnig mit 20,9 Sekunden. 


ſiegreich 


vier Ecken. 
Eine Minute ſpäter fegt Geislers Schuß an der Am Dienstag ſpielen die Oberſchleſter gegen Club B 
Latte vorbei. Wieder gebt Morys dure 


ch.] den VfB. Königsberg. 


Der Jubiläumslauf 
Potsdam Berlin 


61:75 Meter Exſter und Laqu 
Wurf von 57,30 Meter Zweiter. 


2:0 für Oberſchleſien 


in die Maſchen. Die Blaugelben ſind 
nun den Gäſten eindeutig überlegen. Geis. 
lers Taktik brilliert; ſein Zuſammenſpiel mit 
Malik und Matheja iſt herrlich. Beſonders 
der gewandte Rechtsaußen von Ratibor 03 kommt 
neben Geisler zur Geltung, Weder Klei⸗ 
nert noch Steuer können Kurpanek 
überwinden. In der 25. Minute der zweiten 
ie alt die Entſcheidung. Matheja hat 
ufe überipielt, flankt zu Malik, der ein paar 
| Schritte auf das Tor läuft. Kurz vor der Linie 
15 jedoch paßt er zurück zur Mitte, wo Geisler 
auf der Sauer ſteht. Damit iſt Breslaus Schick⸗ 
Be 5 führt 3:0. Toſender 

Beifall belohnt dieſe überlegene Leiſtung. 


Die Ueberraſchungen in unſerer Mannſchaft 


a Oberſchleſiens Elf hat angenehm enttäuſcht. Berliner Sportklubs, der in 58.473 
ah den zweiten Platz vor dem Sportclub Char ⸗ 


Pts S e N na che im 
m na m Tiergarten. im 
Berlin ausgetragen, er 
Der Polizeiſportperein gewann das ſchwere 
Rennen in der guten Zeit von 57:52,4 mit 
je 400 Meter Vorſprung und verteidigte 
damit ſeinen Vorjahrsſieg erfolgreich. 
Wohl war das gründe S. ſavoriſiert, aber der 
ai deutſche die polniſche Meiſterin 


einzels der Berliner Eichner von 
6:3 aus dem Rennen geworfen. 


Franzöſiſche Tennismeiſter 


panef II. Furgoll blieb im Aufbau unter dem Zuſch 


— — 


. 
erfüllten ihre Aufgabe durchaus. Trimpler 
leitete einwandsfrei. 


f iſchen Tennismeiſterſchaften dur 
Jubiläumstage. Der ſportliche und der Werbe⸗ Kar Frl. A 1571 45 
41995 waren auch an dieſem Tage wieder ſehr 


Jacobs 4:6, 6:2, 7:5 ausgeſchaltet. 


DREE A Zu 8 ——————————— 
a, — ä R ö . 


in der ſchnellſten Zeit des Tages, in 2:32,26 
gleich 107,7 Stdkm. als Erſter ans Ziel, vor mitfamen. 


Abſchluß des Reitturniers in Florenz 


Rom, 29. Mai 
Am Schlußtage des Internationalen Reit- 
noch zu einem großen Erfolg, dem größten 
0 Wie ſchon in Rom, 


dem Ausland. Den Großen Etruria⸗Preis, für 
den ſich am Sonnabend Leutnant Brandt auf 


und „Baccarat“ qualifiziert hatten, 


m 2 118 1 . 20 
vollen Poka es Köni von a lzen ane 8 8 
erringen. Die Sieger der Vorentſcheidung, Na ⸗ Taktik das Rennen; als dritter 
ſello und Kapitän Filliponni vermochten 
die ſchnellſte zeit zu erreichen, während Ober⸗ 

oſtitz auf „Chineſe“ den 3. und 
auf „Baccarat“ den 4. Platz belegte. 


RER NEE TEE 


Acogo gemeldet. Bei einem dort abgehaltenen 
Leichtathletik. und Sportfeſt ſtellte der Neger⸗ 
tubent Ralph Metcalffe im 2290Yards-Lau- 

n mit 20,4 Sekunden einen neuen Weltrekord 
auf. Dieſe Leiſtung iſt um ½ Sekunde 
als die alte Höchſtleiſtung des Amerikaners Lo ke 


ter und den internationalen Regeln entſpre⸗ W. 2 


ter⸗Strecke. Den deutſchen Rekord hält Hel⸗ 
Stoſchek und Laguna in Breslau 


Die beiden oberſchleſiſchen Speerwerfer S to- 
Eee e en een 
ppeln] beteiligten ſich am Sonn eim Leicht- 
. Beedle — 8. u. Gymn. ⸗ 
reslau am Einladungskampf im Speer⸗ 
werfen. Stoſchek wurde mit einem Wurf von 


Weltrekord im 30⸗Kilometer⸗Laufen 


deutſcher Teunisſteg in Warſchau 


Bei dem internationalen Tennisturnier in 
Warſchau hatte Marie Luife Horn, Wiesbaden, 
einen bemerkenswerten Erfolg zu e Im 
Schlußkampf des Dameneinzel ſchlu 


end r & 
jowſka nach ſchwerem Kampf 7:5, 4:6, 6:2. Da- 
gegen wurde in der wage des Herren 


Hilde Krahwinkel kam bei den Franzö⸗ 


unde weiter, 
dagegen wurde a. Peitz von der Amerikanerin 


120000 Zuschauer beim 
Eifelrennen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Ruetigen schnellster Pets ichn wanted, Zitetträger enger 


werden, und zwar Weyers, Aachen, in ; 
Klaſſe über 600 cem mit 9 Punkten und Schnei⸗ 


Motorradfahrer der, Düſſeldorf, in der kleinſten Aren ge mit 
; i. 10 Punkten. Beide gewannen in ihren en 
M. 1 So N s = 7 e 

10. ADAC.-Cifelrennen für Motorräder und G00 ccm war der Krefelder Speyer je 
einen ganz großen Tag. Die erſtklaſſige 
Beſetzung und die zu erwartenden ſpan nenden = 5 
Kämpfe hatten eine Rekordzuſchauermenge von Caraceiola überlegen 

120 000 Perſonen nach dem Nürburgring gelockt, 6 

womit der Befuch beim letzten Großen Preis von] Hatte man bei den am Nachmittag ausgetrage 
Deutſchland weit übertroffen wurde. Beſondersſ nen Rennen einen neuen Großkampf zwiſchen 


Konkurrenten klar überlegen. 


buntem Flag -] Caracciola auf Alfa Romeo und dem Avus⸗ 


genſchmuck prangenden Tribünen waren bis auf Sieger von Brauchitſch ſowie Frankreichs 
den letzten Platz gefüllt. Um 10 Uhr . j 
wurden zuerſt die Motorräder auf die arg enttäuſcht. Caracciola ſpielte hier feine 
Strecke geschickt. Im Rennen der Solomaſchinen große Kenntnis des Nürburg⸗ inges aus und be. 
bildete ſich in der großen HKlaſſe bald eine 1 Gef r 
Spitzengruppe mit den beiden NSU.-Fahrern Alfa-Romeo fuhr er die Runden in fart unf 


morgens Meiſterfahrer Chiron erwartet, fo ſah man ſich 


errſchte ſeine Gegner nach allen. Mit ſeinem 


A ger 
Bauhofer Schnelligkeit. Er holte zum Schluß ſtark auf und 


(DAB.) mußte bald nach dem Start aufgeben, kam in den letzten 3 Runden auf die Rekord⸗ 
wie überhaupt der Ausfall ſehr groß war. Von geſchwindigkeit von 117,5 Kilometer. Lediglich der 
den 39 geſtarteten Fahrern erreichten nur zehn] F 
das Ziel Ruettgen fuhr von der Spitze weg ein beiten hinter Caracciola, während von Brau- 


ranzoſe Dreyfus auf Bugatti hielt ſich am 


unangefochten chitſch und Hans Stuck auf ihren Mercedes-Benz 
Wagen in den Kurven mit Caracciola nicht 


er, der noch 


mit Soenius einen harten Kampf um den; Obne jeglichen Kampf ging es im 1 
zweiten Platz zu beſtehen hatte. In der Klaſſe der Kleinwagen ab. Hier zogen es die bei⸗ 
bis 350 cem ſiegte der Godesburger Loof auf den fabdriiterten Engländer Barles und Go o- 
Imperia mit über zwei Minuten Vorſprung daker vor, wegzubleiben, ſo daß die deutſche 


— bl be Seit 5 21 Marke DKW zu einem überlegenen Sieg 


Meiſterſchaft.] kam. 


Leutnant Brandt gewinnt 


Die Radrennen 
im Hindenburg ⸗Stadion 


Rivalenkämpfe Leppich — Nerger — Lebhafte 
Zuſchauer 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 29. Mai 


Der Bund Deutſcher Radfahrer ſtellte ſich am 
Sonntag nachmittag mit einem guten rogramm 
dem Beuthener Publikum vor. Den Kampf er⸗ 
öffneten fünf Vorläufe im 


Fliegerrennen. 


t⸗Pokal 


ng.) 


utſchen Reiter 


Preiſe nach 


ineſe Es folgten der Hoffnungslauf, zwei Zwiſchen⸗ 
Nie läufe und der Sellung Walter Leppich 
koſen Ritt geriet in der erſten Runde des Endlaufes als 


zweiter in die Innenbahn, wurde eingelöiloffen 
und verlor durch ſeine a u in der 

urchfuhr er das 
iel. Dem Sieger Walter Nerger wurde vom 
Stadtjugendpfleger Seliger eine Plakette der 
Stadt Beuthen überreicht. Pages die einzel- 
nen Läufe des Fliegerrennens ſchob ſich das 


Jugendrennen 
über 10 Runden ein. Hier ereigneten fi die 
erſten Stürze. Es ſiegte Koſtka vor Tietze. 


Den Höhepunkt erreichte die eranſtaltung im 
Rennen um die 


Gaumeiſterſchaft über 25 Kilometer. 


Dem ſcharfen Anfahren folgte ein etwas ruhigeres 
Tempo bis das Glockenzeichen zur Spurtrunde 
ertönte. Wie ein Pfeif ſchoſſen dann von den 
Ruhepoſten an zweiter und 


n beſſer 
Nan Kampf war der Endlauf über 30 
unden mit vier Wertungen. W. Nerger und 
ch za pur 


genau 201,13 
für die 200- 


punkt zudiktiert. Als Nerger die Sign — 
antrat, begann das Pfeifkonzert des Pu 


zum Sieger Be In dem Rennen „Mein 
erſter Sieg“ ſah man alle die enigen Fahrer 
am Start, die noch keinen erſten Preis errungen 
aben. Leider . es viele und folgenſchwere 
türze. Gnoth fiel 8 unglücklich vom Rade, 
bob er ſich einen Schlüſſelbeinbruch 3ugog. 
Skudelny ſiegte. Den Schluß bildete 
äußerſt ſpannende 


Zweier⸗Mannſchaftsrennen nach Sechs tageart 


mit drei eingelegten dn Gbr ert Die 50 
Runden wurden von den Gebrüdern Leppich 
in 32:03 Minuten zurückgelegt. Den zweiten 
Platz belegten die Gebrüder Nerger. 


a mit einem 


Im Herrendoppel ſiel die Entſcheidung 
ugunſten von Coche t Brugnon, die im 
luden Bernard / Borffus 6:4, 3:6, 7:5, 6:8 


Daviskampf Deutſchland — Irland 
Der iriſche Verband hat den Vorſchlag des 
Deutſchen Tennisbundes, den gemeinſamen Davis 
fampf der 3. Runde zwichen Irland und Deutſch⸗ 
land vom 10. bis 12, Juni auf den Berliner Rote 
eiß Plätzen auszutragen, angenommen. Die 
deutſche Mannſchaft gpielt wieder mit Brenn, 
bon Cramm, Dr Deifart und Nourney 
die Iren treten mit Littleton, Rogers un 
ac Gufre an. : 


ie Süd ⸗ 


Bei den internationalen Schwimmwettkämpfen 
in Budapeſt gewann der Kölner Deiters das 
400-Meter⸗Kraulen in 5:11, vor dem Ungarn 
Szabados (5:14) und dem Landesmeister Ha⸗ 
taſſy, der 5:20 benötigte Ueber 100 Meter 
Bruſtſchwimmen feierte der Hamburger Sie tas 
u 1:18;6 einen neuen Sieg über den ungarischen 
te 208) a — ee 

iel ſiegte Ungarns Meiſtermannſcha “ 
Budapeſt her den Berliner Titelträger Weißen⸗ 
ſee 90 ganz überlegen mit 91 6:0) 


Hebdo 6:2, 


ſchaften 


ihren Sieg 


— 


e nnr e 
a - SA n 


„Erhaltet Oberſchleſiens 
Arbeitsſtätten!“ 


„Das Vaterland ſchuldet Dank“ — Telegramm der Heimattreuen 
an Hindenburg 5 


Gleiwitz, 30. Mai. 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der Vereinigten] Heimat kämpften, im Rücken von den Franzoſen 


Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 


hat an den Herrn Reichspräſidenten ein Tele⸗ 


gramm gerichtet, in dem es heißt: 

„Mit ſteigender Beſorgnis beobachtet die hie⸗ 
ſige Ortsgruppe der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier die Schließ ung im⸗ 
mer weiterer induſtrieller Werke im 


bedrohten Oſten und die dadurch bedingte Ge⸗ 


fährdung unjerer Provinz. Die Ver⸗ 
zweiflung wächſt von Tag zu Tag, die Ver⸗ 
zweiflung der Männer, welche mit der Waffe in 
der Hand und unter Einſetzung ihres Lebens ihre 
Arbeitsſtätten verteidigt und dadurch dem 
Vaterlande unermeßliche Werte erhalten haben. 
Wir ſind beſonders tief erſchüttert von der Abſicht, 
die Gleiwitzer Eiſenbahnwerkſtätten 
zu ſchließen. An der zähen Tapferkeit und dem 
ſtillen Heldenmut der Belegſchaft dieſer Betriebe, 
die am Tage ihre Pflicht am Schraub⸗ 


ET N ER REGEN URL BISTEERTTT U EST TONER TE TEC 


Der Mai, ein ſchwarzer Monat 
für Rofenberg 


Roſenberg, 30. Mai. 

Der Mai geſtaltete ſich zu einem Unglücks ⸗ 
monat für Roſenberg. Schon am 1. Mai rief 
die Sirene die Feuerwehr nach Boroſchau, 
um einen dort, wahrſcheinlich durch Maiausflüg⸗ 
ler entſtandenen Brand zu löſchen. Eine 
Woche darauf brannte die Schweineküche im 
Dominium Schönwald vollſtändig aus. Die 
Pfingſtfeiertage waren, wie für die ganze Welt, 


auch für Roſenberg. Pechtage. Im nahen Lowo⸗ 


ſchau fuhr ein radfahrendes Kind in ein borbei- 
fahrendes Auto. Am 2. Feiertag fuhren Aus⸗ 
flügler, die nach Roſenberg zurückkehrten infolge 
Verſagens der Steuerung, gegen einen 
Bau m. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert, 
kamen aber zum Glück mit Quetſchungen und 
Hautabſchürfungen davon. Dann brach in der 
Nacht von Pfingſtmontag zu Dienstag das 
Großfeuer auf der Kl. Vorſtadt aus, das 


ein Haus vollſtändig und ein anderes zum Teil 


vernichtete. Die Brandurſache iſt noch im⸗ 
mer nicht geklärt. Bei den Rettungsarbeiten 


wurden 15 Perſonen teils ichwer, teils leicht ver: | 


letzt. Und ſchon wieder ſetzte ein ſchweres Un⸗ 
glück die Roſenberger Bevölkerung in neue Auf⸗ 
regung. Bei der Zementwarenfabrik Knoſſalla 
fuhr ein Motorradfahrer gegen den Bordſtein 
und ſtürzte ſo unglücklich, daß er auf der 
Stelle tot war. Der Beifahrer blieb unver⸗ 
letzt. Es handelt ſich um zwei Grenzbeamte, die 


— 


Vopſicht, 


„Es gibt keinen anderen Weg!“ ſagte eine 
barte, faſt knöcherne Stimme. 


und legte etwas Dunkles, Kaltes, Klirrendes 
auf den Schreibtiſch. 

Es war ein ſchwerer Armeerevolver. 

Der junge, ſchlanke Mann, der an dem 
Schreibtiſch tief verſunken in einem Seſſel lag, 
zuckte zuſammen. g 

Er war nicht feige, aber er fand es ſinnlos. 
Das Glänzen des Metalls an der Waffe er⸗ 
innerte ihn an den hypnotiſchen Glanz von 
1 3 

Er kroch noch tiefer in den Seſſel hinein, als 
könne er ſich dort vor dieſem Funkeln verbergen. 

Aber die Waffe ließ ſeine Augen nicht los. 

Und wieder kam die drohende Stimme. 

„Es gibt keinen anderen Weg!“ 


Eine ebenſo harte, knöcherne Hand ſchoß vor] h 


ſt ock und Amboß erfüllten und des nachts für die 


bedroht, zerſchellte immer wieder der Kampfwille. 


Die Arbeitsloſigkeit trifft auch die 
Frauen und Mütter, die einen beiſpielloſen Be⸗ 
weis ihrer Heimatliebe gaben, indem ſie ihren 
kämpfenden Männern und Brüdern, manchmal 
unter ſchwerſter Lebensgefahr, Munition in 
die Jeuerlinie brachten. Durch dieſen Hel⸗ 
denmut haben ſich dieſe Männer und Frauen ein 
Recht darauf erworben, daß das Vaterland 
ihnen ihre Arbeitsſtätte auch unter 
Opfern der Allgemeinheit erhält. 

Die Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier wenden ſich in höchſter Not an Euer Ex⸗ 
zellenz mit der Bitte, dem bedrohten Oſten bei⸗ 
zuſtehen und ihn durch Aufrechterhaltung der Be⸗ 
triebe zu ſtärken.“ 

gez. Dr Colditz, 1. Vorſitzender, 
Melchior, Kreisvertrauensmann. 


nach einer Spur von Pferdeſchmugglern forſchten. 
Das iſt bereits das achte Unglück an der⸗ 
ſelben Stelle. Hoffentlich wird dieſe Gefahren⸗ 
ecke bald beſeitigt, denn an dieſer Stelle 
befinden ſich weder Warnungsſchilder 
noch Orientierungstafeln. 


Seutßen und Kreis 


Goldene Hochzeit. Der langjährige Schrift⸗ 
führer des Katholiſchen Bürgerkaſinos, Lehrer 
R. Machunze, feiert mit jeiner Gemahlin 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. 


Stollarzowißz 


* Schmuggler. und Diebesunweſen. Die dicht 
an der Grenze gelegene Gemeinde ſcheint ein 
Eldorado für Schmugglerbanden zu ſein. 
Daß bei den ſich hier abwickelnden Geſchäftchen 
auch der Alkohol eine große Rolle ſpielt. 
dürfte belanglos ſein, wenn mit dieſen Gelagen 
nicht auch ſo mancher Unfug verbunden wäre. 
So wurde einem hieſigen Einwohner ſtatt 
Schnaps ein großes Glas Brennfpiri- 
tus kredenzt, den der betreffende in einem Zuge 
austrank und darauf beſinnungslos zu Boden fiel. 
Dieſer Mann konnte erſt nach geraumer Zeit 
wieder unter Anwendung von Gegenmitteln zur 
Beſinnung gebracht werden. 


Hindenburg 


— 


der Pfarrſtraße vom P 
Oberſchenkelbruch zu. Er 
dem Städtiſchen Krankenhaus geſchafft. 


Roman von 


Hermann Hilgendorff 


Haie! = 


Faſt lautlos glitt der alte Mann auf den tiefen 
und weichen Teppichen an den jungen Mann 


eran. 
Seine Hand legte ſich er die Schultern des 
Jungen, der, wie von einem Schlag getroffen, zu⸗ 
ſammenfuhr. 

„Komm mit. .“ . 

Der Gee erhob ſich faſt mechaniſch. 
Sein Geſicht war verkrampft. . 
Er kämpfte gegen irgendeine Ohnmacht, die 
ihn niederdrücken wollte. Das Denken wurde ihm 
ſchwer. Uebelkeit war in ſeinem Halſe, und es 
war ihm, als ſchritte er durch die tiefe und un⸗ 

heimliche Nachtmahr eines Traumes. 
Irgendein Gedanke durchlief immer wieder und 
wieder ſein Hirn. Der Gedanke: 
1 alles iſt nicht wirklich 
i 


nicht wirk⸗ 
nicht wirkli 


„Ich bin aber unſchludig“, ſagte der junge] Jeder Schlag ſeines Herzens wiederholte die 
Mann. Seine Stimme klang wie der Schrei fen Satz. i 
eines verwundeten Tieres in Todesnot. Und doch ſagte ihm ein tiefes und inſtinktives 
Der Mann mit der harten, knöchernen] Gefühl, daß dies alles Wirklichkeit ſei. 


Stimme wich ein wenig vor dieſen Worten zurück. 
Es war ein alter Mann. Er ſteckte in einem ab⸗ 


getragenen ſeidenen Schlafrock. Sein Geſicht aus] L 


einer anderen Zeitepoche — energiſch und nicht 
ohne Adel — erſchien jetzt ebenfalls abgetragen 
und fadenſcheinig wie der Schlafrock. 

Seine Schultern zuckten vor verhaltener Er- 


regung. N 5 0 
Der ie den er unabläſſig auf den jungen 
Mann gexichtet hielt, ſchien ſtahlhart und uner- 
bittlich. Nur ein ganz ſcharfer Beobachter hätte 
erkennen können, daß hinter dieſer Härte zurüd- 
gedrängte Tränen ſtanden. 
„Du biſt ein Spieler!“ 
Der andere antwortete nicht. \ ; 
Er zuckte nur leife zuſammen. Sein Blick 
war noch immer Au die Waffe gerichtet. 
Mit einiger Anſtrengung fuhr die knöcherne 
timme fort: 8 
Ich war auch ein .. Spieler. 
Der alte Mann ſchwieg einen Augenblick, und 
dann kam es faſt tonlos heraus: 
„ . aber ich war kein .. . Fälſcher!“ 
Aus 8 Augen ſprangen Funken, und das 
bleiche Geſicht war von einer Röte übergoſſen. 


“u 


Einen Augenblick hörte man nur den heißen 
und keuchenden Atem des Jüngeren. . 
Dann ein leiſes Stöhnen des Aelteren. 


Obwohl er die Waffe nicht mehr ſah, hing ſie 
mit brutaler Deutlichkeit vor ſeinen Augen in der 


uft. : 
„Die harte, knöcherne Hand des Alten hatte ihn 
inzwiſchen an das Fenſter geführt. 

Einen ſchmalen Spalt öffnete die andere Hand 
an den zugezogenen Vorhängen. 4 

Dor . 5 

Er wies auf zwei Männer, die vor dem hohen, 
ſchmiedeeiſernen Tor des Palais langſam auf und 
a Elco e ä 5 

Sie bewegten ſich vor dem Tor hin und her. 
ernte nie weit von dem Eingang 
und ſchienen ihn ſtändig unter Augen zu behalten. 

Sie unterhielten ſich kaum miteinander. 

Ihre n lühten hie und da auf. 

Sie wirkten unheimlich und drohend, wie zwei 
Raubtiere, die auf irgendein Opfer lauerten, das 
jeden Augenblick aus dem Portal herausgeſtürzt 
kommen mußte, - 

„Wer ...“ ſagte der junge Mann. Er ahnte 
dumpf die Antwort: 


” D 1 

Das Wort klang wie ein Schuß. 

„ . ſie haben mir bis 9 Uhr Friſt gegeben. 
Vielleicht, daß du noch einen Ausweg finden 
würdeſt .“ 5 ; 

Der junge Mann erſchauerte wieder. 


Sie entfernten ſi 


vor, daß dieſe Abteilung in 914 Fällen die erſte 
Hilfe leiſtete. 
20 inaktive Mitglieder. 
Verbandsabende abgehalten. 


ach] beit in der Jugendgruppe, die 20 Mitglieder hat, 
behördlich anerkannt 


40 Sahre Ganitätstofonne Gleiwitz 


(Eigener 


Gleiwitz, 30. Mai. 

Am Sonntag hielt die Arbeitsgemeinſchaft der 
dier Gleiwitzer Sanitätskolonnen vom Roten 
Kreuz unter dem Vorſitz von Dr Haaſe ihre 
Generalverſammlung ab. Eine beſondere Ehrung 
galt dem Sanitäter Staſikowſki, der bei der 
Kolonne ſein 25jähriges Jubiläum feiert. 

Der Stellvertretende Vorſitzende, Diplom- 
Oberingenieur Kellner, beglückwünſchte Dr. 
Haaſe zur Ernennung zum Bezirksinſpekteur der 
Sanitätskolonnen im Induſtriebezirk und ſprach 
dann über die Vorbereitungen zu dem Rotkreuz- 
tage. Er wies auf die Sammlungen am 11. Juni 
und am 12. Juni in den Straßen und während 
des ganzen Monats in den Häuſern hin, die in 
dieſem Jahr umſo größere Bedeutung haben, da 
die Sanitätskolonnen mit einer wirkſamen Unter- 
ſtützung durch die Kommunen und die Provinz 
nicht rechnen können. Die Stadt Gleiwitz betreue 
die Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz nur in 
ſehr geringem Umfange. Beuthen ſei hier weit 
großzügiger und habe im vorigen Jahr gegenüber 
Gleiwitz den doppelten Betrag zur Verfügung 
geſtellt. 


Dr. Haaſe gedachte dann der verſtorbenen 
Mitglieder der Kolonnen, insbeſondere des Chef- 
arztes des Krankenhauſes, Dr Patrzek, und 
des Geſchäftsführers der Kolonne, Konrektor 
Klauſewitz. Zu der am 2. und 3. Juni in 
Koblenz ſtattfindenden Reichsverbandstagung des 
Roten Kreuzes wird ein Vertreter der Abteilung 
Ellguth⸗Zabrze entſandt. 


Geſchäftsführer Schewiolla erſtattete den 
Tätigkeitsbericht über das vergangene Jahr. Die 
vier Kolonnen haben insgeſamt 254 aktive Sani⸗ 
täter und 36 aktive Helferinnen. Sie unterhalten 
31 Unfallſtationen und 3 Hauptwachen in ſtändi⸗ 
ger Beſetzung. Insgeſamt wurden 


14 046 Hilfeleiſtungen 


durchgeführt. Außerdem betätigten ſich die Ko⸗ 
lonnen ſtark an den Sicherheitswachen bei Ver⸗ 
einen, in der Kirche, im Theater, im Kino, auf 
Sportplätzen und bei anderen Veranſtaltungen. 
Leider find die Beihilfen, auf die die Kolon⸗ 
nen zur Beſchaffung der Verbandsſtoffe, der Me ⸗ 
dikamente, Bekleidung, Geräte, Apparate und 
Einrichtungen angewieſen ſind, ſtark reduziert 
worden oder mitunter auch ausgeblieben. Den⸗ 
jenigen amtlichen Stellen und Perſönlichkeiten, 
die der Kolonne Unterſtützungen zukommen ließen, 
wurde herzlicher Dank ausgeſprochen. Ganz be⸗ 
ſonders liegt den Sanitätern die Sachenbeſchaffung 
und Ausrüſtung der Mitglieder und der 


Aufbau der Gasſchutz⸗Abteilungen 


ſowie die Vervollſtändigung der dafür erforder⸗ 
lichen Geräte am Herzen 


Aus einem Bericht von Frau Dr Haaſe über | 


die Tätigkeit der Helferinnenabteilung ging her⸗ 


Die Abteilung hat 42 aktive und 
Allwöchentlich wurden 


Jugendführer Stein berichtete über die Ur- 


und dem Jugendherbergs⸗ 


„ . . Selbſt dieſes Regime hat Mitleid mit 


unſerem alten Namen. Mit unſerem Stamm: 
aum, den bisher kein Flecken * ER 

Die letzten Worte röchelte der alte Mann bei« 
nahe heraus. 5 
„Es iſt jetzt 29 Uhr . .. Eine halbe Stunde, 
a, eine halbe Stunde ... dann mußt du den 
usweg gefunden haben ..“ : 

Und unwillkürlich trat der alte Mann wieder 
an den Schreibtiſch heran und ſtarrte auf den 
Revolver. . 

„Aber ich bin unſchuldig .. unſchuldig . . 
3 . . . ſchrie der junge Mann, und feine 
Stimme klang beſchwörend. 

„Die Beweiſe ſind gegen dich. Leutnant von 
Steinhamm und Hauptmann Cederlund haben be⸗ 
ſchworen, daß du ihnen dieſen Wechſel gegeben 
haſt ... und der Wechſel war gefälſcht.. 
„Sie haben Aer geſchworen ..“ ſagte der 
junge Mann. Aber ſeine Stimme klang tonlos, 
und er ſelbſt hatte das Gefühl, als laſte ein Berg 
auf ihm, der ihn von Sekunde zu Sekunde mehr 
erdrücke 7 ’ 

Der alte Mann ſchien die letzten Worte gar 
nicht mehr gehört zu haben. 

Der Junge ſah in dem Geſicht des Alten ein 
ſolches Maß von Dual, wie er es nie im Leben 
im Antlitz eines Menſchen geſehen hatte. 

Eine heiße Welle des Mitleids ſtieg in ihm 
auf. Er 5 auf einige Sekunden ſein eigenes 
furchtbares Geſchick und verfluchte das Schickſal, 
das ganz plötzlich und unerwartet dieſe Gewitter⸗ 
wolke über ſie gejagt hatte. 

„„Biſt du etwa feige ..“ ſchrie der Alte, und 
hie nen und das Entſetzen in ſeinem Geſicht ver⸗ 
ärkten ſich. 

„Nie gab es in all den Jahrhunderten einen 


Bericht) 


verband angeſchloſſen iſt. In ihr erfolgt die Aus⸗ 


bildung im Sanitätsweſen. 

Nachdem von Myrtzik über die Tätigkeit der 
Schwimmabteilung berichtet worden war, 
wurde von Kieffer der Kaſſenbericht erſtattet und 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. 

Dr Haaſe gab dann bekannt, daß die Kolonne 
Gleiwitz und die Kolonne Petersdorf in dieſem 
Jahr ihr 40jähriges Beſtehen feiern können. Aus 
dieſem Anlaß findet am 7. Auguſt an der Schule 
in der Kaltbadſtraße eine Uebung ſtatt, der ein 
Schulunglück zu Grunde gelegt iſt und an der ſich 
auch die Feuerwehr, die Schutzpolizei und die 
Techniſche Nothilfe beteiligen. 8 


Unterſuchung gegen Generaldirektor 
Dr. Piſtorius niedergeſchlagen 


Kattowitz, 30. Mai. 

Gegen den Leiter der Fürſtlich Pleßiſchen 
Bergwerksdirektion, Generaldirektor Dr. h. e. 
Piſtorius, war bei der Staatsanwaltſchaft 
eine Anzeige erſtattet worden, daß er ſich der 
Beſtechung von Staats- und Kommunal- 
beamten in der Steurſache der Pleßſchen Ver⸗ 
waltung ſchuldig gemacht habe. Das Kattowitzer 
Gericht hat nunmehr die in dieſer Angelegen- 
heit eingeleitete Unterſuchung niedergeschlagen. 

Die polniſche Preſſe verſieht dieſe Mitteilung 


des Amtsgerichts mit dem Kommentar, daß die 


Niederſchlagung erfolgt ſei, „weil Dr. Piſtorius 
nach Breslau übergeſiedelt ſei“. Dieſe Be- 
hauptung iſt völlig aus der Luft gegrif⸗ 
fen. Dr. Piſtorius hat ſeinen Wohnſitz nicht 
nach Breslau verlegt, ſondern weilt dort jeit 
einigen Wochen ſchwer krank in einer Klinik 
bis zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. 
Die Niederſchlagung der Unterſuchung iſt er- 
folgt, weil ſich die Anſchuldigungen als haltlos 
erwieſen haben. 


Moſelfahrt aus Liebeskummer von Rudolf 
G. Binding. (Rütten & Loening, Verlag, 
Frankfurt a. M. 1932. Preis geb. 1,50 Mk.) 
Hand aufs Herz: Wie wenige von uns kennen 
die romantiſche Moſel! Liegt ſie nicht abſeits 
mit ihrer Schönheit und ihren Reizen, abſeits 
vom vielbeſuchten Rhein? Fein, zart, unvergeß⸗ 
lich iſt der Zauber ihrer Landſchaft, fein, perlend, 
duftig ihr Wein. Um Bernkaſtel ſpielt die lieb⸗ 
liche Novelle, die die Eindrücke eines Wande⸗ 
rers durch das geſegnete Moſelland bei ſeinem 
Zuſammentreffen mit einer hitzigen, antelnden 
„Zigeunerin“ wiedergibt, die, von ſtändiger Angſt 
geplagt, ſich zu verlieben, von einem Liebes ⸗ 
kummer in den anderen verfällt — ein ent⸗ 
zückendes Geſchichtchen aus einer entzückenden 
Umgebung, moſelhaft von A bis Z. dt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


„Oft habe ich dem Tode ins Auge geſchaut. 
Noch nie habe ich gezittert. Nie hat mich ein 
Menſch einen Feigling genannt. Im Gegenteil, 
ich war ſtets bekannt als tollkühn. Meine Ka⸗ 
meraden 

Aber ganz plötzlich fiel ſein Blick wieder auf die 
Waffe, und ſeine Worte erſtarben. 

Erſt jetzt hatte er deutlich und bewußt erkannt, 
daß er bei dem Anblick der Waffe zitterte 

War das Feigheit? 

Er nahm die Waffe in die Hand, aber ein 
furchtbarer Ekel erfüllte ihn. | 
Mit ganz plötzlicher Deutlichkeit erkannte er 
jetzt ſein Gefühl. 75 

Ihm ekelte und graute vor dem Selbſt⸗ 
mord. 

Das war es. 

Der Selbſtmord war ſinnlos, zwecklos und für 
ihn nichts als eine häßliche, ſchmutzige Geſte, der 
jede Erhabenheit fehlte. ; 

Dieſer Selbſtmord würde ihn wirklich zum 
Fälſcher ſtempeln. 

Er aber war unſchuldig. 

Trotz aller Schwüre und Beweiſe. 

Ein maßloſer Haß erfüllte ihn plötzlich gegen 
die Anſchuldiger. a 

Dieſer Haß quoll wie eine furchtbare blutige 
Welle aus Er Bruſt. „ 

„Meine Ehre ... Meine Ehre .. .“ ſchrie 
er fait hyſteriſch. „Ihr Schufte, gebt mir meine 
Ehre wieder, oder ich töte euch. ..!“ 

In ſeiner Aber an ſah er die beiden Schur- 
ken vor ſich ſtehen und wußte, daß er in dieſem 
Augenblick zum kaltblütigen Mörder an ihnen 
hätte werden können. f 
War es Phantaſie oder Wirklichkeit? 


Feigling ...“ Der Alte konnte nicht weiter ı 2 "U t? a 
prechen. Irgendeine furchtbare Jun i . 35 Oeffnete ſich in dieſem Augenblick nicht die 
oden ge⸗ : 


eine Kehle. Ex ſchwankte und wäre zu 
115 junge Mann nicht geſtützt 


ätte. 

Aber faſt mit der Gebärde des Ekels riß ſich 
der Alte von ihm los. Er ging mit ſchwankenden 
Schritten zur Tür und warf ſie mit einer letzten 
Kraſtanſirengung hinter ſich zu. 3 

Der junge Mann ſtand einen Augenblick wie 


allen, wenn ihn 


” 


as Wort war ſchlimmer als ein Beitihen- 
hieb für ihn geweſen. 
Sein Geſicht brannte rot. E 
Sein Herz hämmerte, als wolle es die Bruſt 
zerſprengen. 
Und ga 


ſeinem Munde: 5 


unbewußt quollen die Worte aus 


ür 
Glitt dort nicht eine Geſtalt herein, die er 
lannte? 

„Leutnant von Steinhamm?!“ gurgelte 
„Schuft! Schuft!“ ſchrie er hyſtexiſch. 
Aber dann brach er mit ſeinen Nerven zujam- 


er. 


men. 

„Ich ſehe Geſpenſter“, 5 er, „Geſpenſter!“ 
Und er wich vor dieſer Halluzingtion bis zu fei- 
nem Seſſel zurück, in den er ſich ſchwer hinein ⸗ 
fallen ließ. 

In dieſem Augenblick ſchlug die Uhr. 
„Kein Feigling!“ ſchrie der junge Mann noch 
einmal. 

Wi ſuchten feine Finger den Stecher der 


affe 
Fortſetzung folgt.) 


Des Autlers Wochenendfahrt 


picknickfahrt des ADAB. Oberſchleſien 


J. S. Krappitz, 30. Mai zum Ausruhen und zur Erholung in der nerven⸗ 
Ein grauer, regenſchwerer Himmel ſtärkenden Tannenluft. Viele hatten ſich ihre Klapp⸗ 
wölbte ſich am Sonntag früh über dem Induſtrie⸗ ſtühlchen ſelbſt mitgebracht, oder ſpannten ihre 
gebiet, als die oberſchleſiſchen Antler| Hängematten aus, um den wohlverdienten Nach- 
ihren Wagen ſtartbereit machten zur Fahrt ins] mittagsſchlummer zu halten. Die meiſten aber 
Wochenend. Die ADACer ließen ſich von derſſuchten ſich ein hübſches, lauſchiges Plätzchen im 
wenig verheißungsvollen Witterung nicht abhal-| Walde aus, wo fie ihr Picknick hielten, wozu 
ten. Sie find genügend an die Launen der Wetter- die Kapelle der Krappitzer Feuerwehr aufſpielte. 
macher gewohnt. Noch einmal wurde getankt und Sie verköſtigten ſich aus dem Ruckſack und waren 
dann ging die Fahrt los gegen Krappitz zu, wof froher Dinge, wenn auch der Tee ausgelaufen 
ſich alle oberſchleſiſchen ADAC.er in den herr-] war und alle Speiſen durchtränkt hatte. Heute 
lichen Waldungen zu einem Stelldichein ver⸗ ſchmeckte alles . 
abredet hatten. Abwechilungsweile brach ſich wäh- Profeſſor Woltersdorf begrüßte die über 500 
rend der erfriſchenden Fahrt die Sonne Bahn Erſchienenen und dankte beſonders dem Ver⸗ 
durch das dichte Wolkennetz. Seit Pfingſten hatſ treter des Grafen, Oberſt von Liwonius für 
das Wachstum Rieſenfortſchritte gemacht. Blut-] die Ueberlaſſung des idylliſch gelegenen Gelän- 
rot leuchten die blühenden Rotkleefelder in- des, das das Wochenendziel des ADAC. werden 
mitten der ſtattgrünen Saaten. Hoch ſteht ſchonf ſoll. 0 5 
das Getreide und verſpricht eine gute Ernte. Sportwart Hauptmann von Kolbe gab be- 
Ueberall begegnet man auf den Landſtraßen Autos] kannt, daß, den Zeitverhältniſſen entſprechend, eine 
und Motorrädern mit den luſtig im Winde flat-| andere Wertungsformel ausgearbeitet worden 
ternden Fähnchen des ADAC. Alle haben ſſei und munterte dann auf zu reger Teilnahme 
fie das gleiche Ziel, deſſen Nähe die ſchwerfälligſ am Preisſchießen, Aſchenbahnrennen auf Rollern 
dahinfließende Oder verkündete. Ueber die] und den übrigen Spielen. 
Oderbrücke ſurren die Wagen, unter der der Unaufhörlich knallten dann die Büchſen, und 
Waſſermann fein neckiſch Spiel mit den Wä⸗ jung und alt mühten ſich auf den Rollern um den 
ſcherinnen treibt, denen er nach Erzählungen des Ehrenpreis. Mit knapper Not entging ein Se⸗ 
Volkes gerne ein Stück der Wäſche entwendet, um nior einem unfreiwilligen Bad im Fo 
damit in der Tiefe des Waſſers zu verſchwinden.] rellenteich. Der Sportwart der Ortsgruppe 
Drei Kilometer hinter Krappitz liegt der Beuthen, Leh r, verſtand es, die Teilnehmer 
Zielort mitten im herrlichen Hochwald. Be⸗ Hare 1 Spiele zu unterhalten. 
ſondere Markierungen leiten die Fahrer über In den Nachmittagsſtunden herrſchte auf dem 
Wege, die ſonſt für Kraftwagen verboten find, Gelände ein ſtarkes Gedränge, da auch viele 
1 F van Grafen Bewohner des nahen Rogau eingetroffen waren. 
Haugwitz. Hier in der tiefen Stille des rau- Es waren ſchöne Stunden, die die UDUC.er 
ſchenden Waldes, treiben in der Nacht, von An⸗ S Keen N uu de 5. den 
wohnern oft beobachtet, die Geiſter der an der „. i a 5 5 
\ A ; 3 der glänzenden Auftakt muß man erwarten, daß die 
nahen Gerichtsſtätte Hingerichteten, ihr inf Profeſ ers I. En 
unheimlich Weſen, und der Geiſterwagen, vom]; ünſche Profeſſor e ee . 
kopfloſen Kutſcher geführt, humpelt bei Mond- füllung gehen und der Wochenendgedanke beim 
ſchein über die ausgefahrenen Straßen. Am ADAC. feſten Fuß faßt. 
Die Preisverteilung 


Sonntag waren ſie alle vertrieben von dem 
luſtigen, lebensfrohen Völkchen der ADACer, die jah in der Ortsgruppenwertung die Ortsgruppe 
er Neuſtadt als Sieger und als zweiten den 

BMW. Klub Gleiwitz. Den Preisträgern 
des Schießens und des „Avusrennen 80 
wurden ſchöne Preiſe zuteil, ſo erſchoß ſich die 
beſte Schützin mit 71 Ringen einen wertvollen 
Photoapparat. Beſondere Freude erweckte, 
daß viele an dem Aſchenbahnrennen teilnehmende 
Hinder, wenn auch nicht mit Preiſen, fo doch mit 
alffeit8 gern in Empfang genommenen Troſt⸗ 
preiſen bedacht wurden. Sieger im Schießen 
waren bei den Herren: Maletzki 69, Baum 69, 
Mosker 68 und bei den Damen: Martinus 
71. Haſper 69 und May 68 Ringe, bei den 
Rollern in der Seniorenklaſſe Pajonk und 
Kupfer und bei den Damen Frl. Krobſch 
und Frau Klemke. 


Wochenendlager 


aufgeſchlagen hatten. Weit mehr waren erſchie⸗ 
nen, als man bei dem ſchweren Gewitterregen, 
der in der Nacht niedergegangen war, erwartet 
hatte. 88 Autos und über 70 Motorräder wur- 
den gezählt. Und die gekommen waren, bereuten 
es nicht. Bald entwickelte ſich ein luſtiges Lager- 
leben. Profeſſor Woltersdorf, der erite 
Vorſitzende des Gaues Oberſchleſien des ADAC. 
und ſein engerer Stab, hatten keine Mühe ge- 
ſcheut, um den Aufenthalt ſo angenehm wie mög⸗ 
lich zu machen. Für die hungrigen Magen und 
durſtigen Kehlen war in reichem Maße geſorgt. 
Alles was das Herz begehrte, war zu haben. 
Tiſche und Bänke boten angenehme Gelegenheit 


Tagung der oberſchleſiſchen Fleischer 


Bierhundertſter Geburtstag der Freien Fleiſcher⸗Znnung Eofel 
Die Forderungen des Fleiſcherhandwerks 


(Eigener Bericht) 


Coſel, 30. Mai. dr ga bie man ee e ns e 
i ' kunft d lei meiſt ber-] bezeichnet, wanderten Meiſter in efängni 
l V u. ie fie den Zins für das Fleiſchhandelsmonopol 
onntag das Gepräge. Faſt alle oberſchlefiſchen nicht bezahlen konnten. 

Innungen waren vertreten. Das neue Reitau- Schulrat Bruhy feierte die Treue und 
rant Keglerheim faßte die Gäſte knapp. Die Feier] Nächſtenliebe der Innung, von denen in Ver⸗ 
Fe e e den n Se, Green fe de laren Jae 
mehr noch rief die Sorge des Fleiſcherhandwerks ſeien. Als in den ſchweren Nachkriegsjahren in 
um ſeinen Beſtand und ſeine Zukunft zuſammen. 
Die bedrückte Lage des oberſchleſiſchen Handwerks 
klang aus jedem 


Oberſchleſien einige den Blick nach Oſten wandten, 
gab es in der Coſeler Freien Fleiſcher⸗Innung 
keinen Verräter, und als im November vorigen 
Jahres die Stadtverwaltung an das Fleiſcherhand⸗ 
werk appellierte, den Aermſten der Armen zu 
helfen, ſtand keiner zurück. 

Regierungsaſſeſſor Biſchoff, der für Land⸗ 
rat Bleske erſchienen war, betonte, daß das 
gute Verhältnis zwiſchen Innung und Behörden 
weiter beſtehen möge f 

Der Vorſitzende des Bezirksvereins Schleſien 
im Deutſchen Fleiſcher⸗Verbande Kiefer, gratu⸗ 
lierte dem benachbarten Bezirksverein zu der 
neuen Innung mit einem der tüchtigſten Ober⸗ 
meiſter, dem Fleiſchermeiſter Skowronek. 
(Die Freie Fleiſcher-Innung Coſel hatte bis vor 
kurzem noch dem ſchleſiſchen Zweigverbande an⸗ 
gehört.] 

Die Tagung des Bezirksvereins leitete der Vor⸗ 
fanden der ſitzende, Obermeiſter Stadtrat Powroslo, Gleiwitz. 
Vertreter des Bürgermeiſters von Coſel, Magi⸗] In den Verhandlungen wurde das Material für 
ſtratsbeigeordneter, Schulrat a. D. Bruhy den Deutſchen Fleiſcherverbandstag in Dorkmund 
und der Syndikus der Handwerkskam⸗ vorbereitet und eine Anzahl Entſchließungen nach 
mer, Grieger. Die in der Feſtſchrift ange⸗ zum Teil lebhafter Ausſprache angenommen. 
führten Urkunden der Coſeler Fleiſcher⸗Innungs⸗ 
geſchichte wieſen ri daß auch früher oft der] meinen Wirtſchaftsfragen und verbreitete ſich 
goldene Boden des Handwerks recht dünn war. dann über die * 


| Wort der vielen Reden und in 
der Ausſprache fiel manche bittere Bemerkung. 
Die Coſeler Fleiſcher hatten deswegen auch, ob. 
wohl ſie als Handwerker gern ihre Feſte mit allen 
Schichten des Volkes feiern, auf äußeren Feſtes⸗ 
glanz verzichtet. Ein beſonderer Gottes 
dien ſt in der reſtgurierten Minoritenkirche, ein 
e Mahl, ein Nachmittags ⸗ 

onzert für die Angehörigen und Gäſte wäh⸗ 
rend der Verhandlungen des Fleiſcher⸗Bezirks⸗ 
vereins Oberſchleſien mit mehreren Fachvorträgen, 
die Eröffnung einer Fachausſtellung und ein kur⸗ 
zer Geſellſchaftsabend bildeten das Pro» 
gramm des Sonntags. 

Selbſtverſtändlich verſäumte keiner der vielen 
Delegierten, der Vertreter der Behörden und kei ⸗ 
ner der übrigen Säfte, der Freien Coſeler Flei⸗ 
ſcher⸗Innung Coſel zu ihrem vierhundertjährigen 
Beſtehen zu gratulieren. 

Einen beſonders herzlichen Ton 


Obermeiſter Powroslo behandelte die allge-“ 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


Ausmarſch der Gleiwitzer Schützengilde 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. Mai. 

Sonnabend abend begannen bereits die Ver— 
anſtaltungen der Kgl. Priv. Schützengilde Glei— 
witz mit einem Konzert der Markſcheffel⸗ 
kapelle im Stadtgarten. Die Begeiſterung war 
groß, und das Konzert gefiel außerordentlich. 
Leider war es durch das kühle und unſichere 
Wetter ſtark beeinträchtigt. Am Sonntag ver- 
anſtaltete die Markſcheffelkapelle zunächſt ein 
Platzkonzert auf dem Ringe. 

Gegen 14 Uhr trat die Schützengilde am Haus 
Oberſchleſien an und marſchierte nach dem Ring. 
Hier wurden die bisherigen Würdenträger der 
Gilde und die Ehrengäſte in den Zug einge⸗ 
reiht. Unter letzteren ſah man u. a. Oberbür⸗ 
germeiſter Dr. Geisler, Landrat Harbig, 


Oberſtaatsanwalt Dr. Wolff und Erſten 
Staatsanwalt Rittau, Polizeihauptmann 
Hübner und Polizeihauptmann Weicht, 


Oberregierungsrat Boldt, Stadtpfarrer So⸗ 


Verwertung der Nebenprodukte 


im Fleiſcherhandwerk. Er kam zu dem Ergebnis, 
daß Häute, Felle, Hörner, Knochen, Haare, 
Därme, Talg und Blut heute auf einen uner- 
träglich niedrigen Preis geſunken ſeien. Unter 
der Preisgeſtaltung leide die Landwirt ⸗ 
ſchaft und das Fleiſchergewerbe in 
gleichem Maße. 
Maßnahmen getroffen werden, damit die heimi 
ſchen Produkte in allererſter Linie berückſichtigt 
und nicht auf einen Preis fallen gelaſſen werden, 
der eine Bearbeitung nicht lohnend macht. 


Gegen die Zuſammenlegung der Berufs⸗ 5 
genoſſenſchaften 


Der Bezirksverein nahm zu der geplanten 
Zuſammenlegung der Berufsgenoſſenſchaften zu 
einer großen Nahrungs- und Genußmittel⸗Indu⸗ 
ſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft Stellung: 

Stehen ſchon Handwerk, Induſtrie und Wirt⸗ 
— 2 obwohl ſie es ſind, die durch die Schrump⸗ 
ung der Wirtſchaft in eine Notlage geraten 
find, dem Verſchmel⸗ ungsplan bedenklich gegen 
über, ſo muß das Fleiſchergewerbe mit 
aller Entſchiedenheit für die Erhaltung ſeiner 
eigenen Berufsgenoſſenſchaft eintreten und gegen 
den Plan des Reichsarbeitsminiſters proteſtie⸗ 
ren. Der Zuſammenlegungsplan wird dort an⸗ 

ebracht ſein, wo es gilt, durch eine Zuſammen⸗ 

Een wirtſchaftlich. ſchwacher Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ein neues Gebilde zu ſchaffen. Wo durch 
Fleiß und gute Bewirtſchaftung geſunde 
Grundlagen beſtehen, wie dies bei der 
Fleiſcherei⸗Berufsgenoſſenſchaft der Fall iſt, 
würde man ein ſorgfältig aufgeführtes Gebäude 
ins Wanken bringen. Der Bezirksverein for⸗ 
dert die ſelbſtändige Erhaltung der Fleiſcherei- 
Berufsgenoſſenſchaft. 

Zu dem Thema 


Hausſchlachtungen, 


ſprach der Coſeler Obermeiſter Skowronek. 
Der Kreis Coſel hat als einer der erſten die 
Schwarzſchlachtungen, die eine Schädi⸗ 
gung des Fleiſcherhandwerks find, durch entſpre⸗ 
chende Verordnungen einzuschränken verſucht und 
war damit vorbildlich für Preußen. Das Flei⸗ 
ſchergewerbe verlangt die beſchleunigte Verabſchie⸗ 
dung eines Reichsgeſetzes, das in klarer 
Form die Unterſchiede zwiſchen gewerblichen und 
nichtgewerblichen Schlachtungen feſtlegt. Vor allen 
Dingen müſſe die Aufklärung des Konſumenten 
in hygieniſcher Hinſicht ſtärker in den Vorder⸗ 
grund treten. Der Deutſche Fleiſcherverband 
3 gebeten, in dieſer Frage alle Mittel anzu⸗ 
wenden. 


Die 
Senkung der Handwerkskammerbeiträge 


war Gegenſtand eingehender Beſprechung. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß angeſichts des Ausbaues 
eine ehrenamtliche Tätigkeit der Kam⸗ 
mer zwar nicht mehr angängig ilt, jedoch in Rück ⸗ 
ſicht auf den wirtſchaftlichen Niedergang ein Ab⸗ 


Sonnt 
und  gänzlic 


mittag entschlief sanft 
unerwartet mein lieber 


Mann, unser guter Vater, Schwager, 


Onkel und Neffe, der Cafötier 


9 2 
Georg Martschin 
Gleiwitz, den 29. Mai 1932. 
Im Namen der, Trauernden 
Else Martschin, geb. Nietzke, 
Gustav u. Karl-Heinz als Söhne. 
Fr Dienstag, den 31. Mai, 
2,30 Uhr (14,30), vom Trauerhause, Wil- 
helmstraße 33 (Café Silesia), nach dem 


Coseler Friedhof. 
Beileidsbesuche dankend verbeten. 


1000 Stück Vier-Füllungslüren 


ſtumpf ſchlagend, vom Lager fofort lieferbar. 
Füllung aus Sperrholz. 


Der Bezirksverein fordert, daß, 


bet. und Pfarrer Pattas, Paſtor Schult 
Oberrabbiner Dr. Ochs, Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Kucharz und die Stadtverordneten Poli- 
zeioberleutnant Mattner und Oberingenieur 
Hoffmann Von der Menſchenmenge beglei⸗ 
tet, marſchierten die Schützen nach dem Schützen⸗ 
haus. Hier richtete der erſte Vorſitzende der 
Gilde, Stadtbaurat Schabik, eine Anſprache 
an die Schützen und ihre Gäſte, begrüßte ſie 
und dankte den Würdenträgern für die Arbeit, 
die fie in der Gilde. geleiſtet haben. Er brachte 
ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus, wor⸗ 
auf das Deutſchlandlied geſungen wurde. Nun⸗ 
mehr erfolgte der Einzug in das Schießhaus, 
und bald begann das Königsſchießen, das Montag 
und Dienstag fortgeſetzt und am Mittwoch bes 
endet wird. Die Markſcheffelkapelle konzertierte. 
Am Abend ſah man die Schützen im Stadt⸗ 
garten. 


bau der Handwerkskammerbeiträge 
erfolgen müſſe. Die Verſammlung fordert, daß 
die Aufſichtsbehörden ſich mit dieſer Angele enheit 
befaſſen und der Kammer mit entſprechenden 
Vorſchlägen zur Entlaſtung des ſchwer um 
5 Exiſtenz ringenden Handwerks an die Hand 
gehen. 


Gebührenabbau 


Die Fleiſchermeiſter Oberſchleſiens fordern auf 
das nachdrücklichſte eine Senkung der öffentlichen 
Tarife und Gebühren, ſowie eine Verbilligung 
der Zinslaſten. Sie üben Kritik an der Tätigkeit 
des Preisprüfungskommiſſars, der der Privat- 
wirtſchaft mit den ſchwerſten Maßregeln drohte, 
während die Oeffentliche Hand von ſeiner Tätig⸗ 
keit verſchont blieb. Die Tatſachen hätten ſchon in 
unzähligen Fällen gezeigt, daß die n von 
Handel und Gewerbe durch die öffentlichen Laſten 
zu dem Ruin des gewerblichen Mittelſtandes führen. 
Im Fleiſchergewerbe ſei die Einkalkulierung der 
hohen, öffentlichen Laſten 218 nicht mehr 
möglich. Die e Fleiſcher fordern, daß 
die abgebrochene Tätigkeit des Preisprüfungskom⸗ 
miſſars wieder aufgenommen und zu Ende geführt 
wird, und zwar derart, daß die öffentlichen Tarife 
und Gebühren den Preiſen des täglichen Bedarfs 
angepaßt werden. Ganz beſonders die Schlacht. 
hofgebühren ſind zu einer untragbaren Laſt 
für das Fleiſchergewerbe geworden. Wenn von der 
Regierung Um- oder Neubauten von Schlacht- 
hofbetrieben gefordert worden ſind, muß auch dafür 
geſorgt werden, daß die zwangsmäßige Benutzung 
dieſer Betriebe nicht zur Ausbeutung führt. 
Der Groß Strehlitzer Schlachthof ſteht 
mit ſeiner Gebührenerhebung mit an höchſter 
Stelle im ganzen Reiche. Die Regierung müſſe da⸗ 
für e daß eine entſprechende Herabſetzung 
der Verzinſung des Anlagekapitals herbeigeführt 
wird, um dadurch viele Exiſtenzen vor dem drohen⸗ 
den Zuſammenbruch zu bewahren. 

Bei den Wahlen wurden Obermeiſter Haaſe, 
Beuthen, ſowie die Fleiſchermeiſter Wlodaſch, 
Beuthen, und Groß, Hindenburg, in den Be⸗ 
zirksvorſtand berufen. Obermeiſter Powroſlo 
wurde beauftragt, die Intereſſen des oberſchleſi⸗ 
ſchen Fleiſcherhandwerks weitere drei Jahre m 
Deutſchen Fleiſcher⸗Verbande zu vertreten. Die 
Innung Kieferſtädtel wurde wegen Bei⸗ 
tragsrückſtänden ausgeſchloſſen. Bei der Aufſtel⸗ 
lung des neuen Haushaltsplans wurden 633 Mit« 
glieder im Bezirksverein Oberſchleſien ermittelt. 
Die Tagung wird am Montag mit einer Oder⸗ 
fahrt nach Januſch to witz abgeſchloſſen. 


Die Ausſtellung für das Fleiſchergewerbe im 
kleinen Saale des Keglerheims zeigte neueſte 
Maſchinen. Sie wurde mit Intereſſe von den 
Handwerkern und re beſichtigt und wird erſt 
Montag geſchloſſen. Man ſah u. a. vollautoma⸗ 
tiſche, hygieniſche Aufſchnittmaſchinen, Waagen, 
die Gewicht und Preis ſelbſttätig anzeigen, fer⸗ 
ner einen in Oberſchleſien noch nicht eingeführten 
Apparat für das Schinkenkochen und ſchließlich 
reifenloſe Fleiſchblöcke. 


Der 


A e e 


unserer täglich gefeierten Cafe-Haus-Kapelle 


Paul Manssnel 


findet am Dienstag, d. 31. Mai 1932, statt. 
Das auserlesene Programm verspricht ein Er- 
eignis musikalischer Unterhaltung zu werden, 


Lale „Haus Oberschlesien” 


Gieiwitz. 
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